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legraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 15. April. Der „Obſerver“ glaubt 
annehmen zu dürfen, daß die engliſche Regierung 
den von Oeſterreich gemachten Vorſchlägen bezüglich 
der von der engliſchen und der öſterreichiſchen Re⸗ 
ierung gemeinſam zu unternehmenden Schritte zu 
unſten des Friedens nicht beitreten würde, da 
ſich die engliſche Regierung kein zufriedenſtellendes 
Reſultat davon verſpreche. 
Konſtantinopel, 15. April. Addul Kerim 
ba hat ſich nach Schumla begeben, um den 
ehl über die Donauarmee zu übernehmen. — 
iſche Geſchäftsträger befindet ſich noch hier. 
kareſt, 15. April. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
rd, wie verlautet, am nächſten Dienſtag in 
eff erwartet. Der Obercommandirende 
üſſiſchen Südarmee, Großfürſt Nikolaus, hält 
eine grobe Revue über die am Pruth ftehenden 
open ab. 


ES 


Reichstag. 
21. Sitzung vom 14. April. 
die Debatte über den Etat der 


fen, deren es ja unter einer Zabl von 
hevbin geben wird, die ſich gar zu gern an 


zu machen. 
„ auf die Zeug⸗ 
es Gew u 


(ejenen Briefftellen vorkam, eine einzelne Kategorie 
als der anderen benachtheiligt binſtellt und 


ſich 
augiebt, daß fie zu deren Gunſten überlaſtet werde, 
ſo kaun man nur mit dem Dichter ſagen: Jeder dieſer 
— Ehrenmänner wird von aubern abgethan. Wohin 
ſoll denn ein ſolches Treiben führen, wenn es von den 
Abgeordneten durch öffentliche Notizuahme unterſtützt 
wird? Mir ſchickte neulich ein eutlaſſener Poftbeamter 
eine Karte des Inhalts: Wenn Sie mich nicht binnen 
3 Tagen wieder anſtellen, dann follen Sie fehen, wie 
ich Sie in der Preſſe angreife. Und dieſen Brief ſchickte 
mir der Meuſch, damit ich ihn nur ja ſchnell erhalte, 
noch per Rohrpoſt. (Heiterkeit.) Die große ebrenbafte 
Zahl unſerer Poſtbeamten halte ich weit entfernt von 
derartigen Elementen, ſie haben mit ihnen nichts zu 
thun. — Abg. v. Schorlemer: Ich kann dem General: 
Poſtmeiſter verfidern, daß Poftteamte, deren Ehren⸗ 
haftigkeit unantaſtbar iſt, durchaus in die hier vor: 
ebrachten Klagen und Beſchwerden mit einſtimmen. 
Mit derartigem verächtlichen Hinweis auf entlaſſene 
und unehrenhafte Poſtbeamte kann und wird er un⸗ 
möglich die ſich immer lauter erhebenden ſo zahlreichen 
Klagen und Vorwürfe bei Seite ſchieben. Ich denke 
das Immerwiederkehren dieſer Klagen zeigt doch wohl 
deutlich genug, daß etwas faul ſein müſſe, und daß 
ſchreiende Uebelſtände vorliegen, denen abgeholfen werden 
muß. Daß in dem großen Heer von Beamten, welches 
dem Generalpoſtdirector unterſtellt iſt, eine ftrenge 
Disciplin nothwendi if, erkenne ich an; aber ich vermiſſe 
vielfach dasjenige Wohlwollen gegen die Beamten von 
Seiten der oberſten Behörde, ohne welches ſie nimmermehr 
mit Freudigkeit ihr ſchweres Amt ausüben können. 
Es iſt eine allgemeine Meinung im Volke, daß den 
Poſtbeamten durch eine gewiſſe Schroffe und Willkür 
der Centralbehörde ihre Thätigkeit verbittert werde. — 
Generalpoſtdirector Stephan: Ich bin von dem tiefften 
Wohlwollen für alle Beamte erfüllt und bekunde das 
nicht allein durch Reden, ſondern durch ſchwere Arbeit 
und viele Sorgen. Die Poſtbeamten ſtehen ſich bei uns 
in keiner Hinſicht, ſei es im Gehalt oder in der Be⸗ 
förderung, ſchlechter als irgend eine andere Beamten⸗ 


klaſſe. wecken Sie doch nicht durch dieſe ewigen An: 
Stadt ⸗Theater. 

Am Freitag verabſchiedete ſich in einem 

Benefiz Frau Müller⸗ Fabricius, deren ſchwer 


zu erſetzendes Talent noch einmal als Geheimräthin 
Seefeld in Benedix' „Störenfried“ glänzende 
N feierte. Auch Frl. Reichenbach erwarb 
ſich als Alwine durch ihr friſches und munteres Spiel 
wieder ſehr lebhaften Beifall. — Die kleine Poſſe 
von Jacobſon: „1733 Thlr. 22% Sgr.“ könnte als 
n durch die neue Währung behandelt wer⸗ 
den. Neulich wurde ſie nur durch die draſtiſche 
Komik der Herren Müller und Kramer gerettet. 
— Am Sonnabend wurde noch einmal das belieb⸗ 
teſte Luſtſpiel der Saiſon „O diefe Männer“ 
vor vollem Hauſe gegeben. 

Die geſtrige Vorſtellung brachte zuerſt eine 
Poſſe von Görlitz: „Ein Frühſtücksſtündchen“, 
in welcher Frau Lang⸗Ratthey eine „ausgediente“ 
Köchin mit gelungener realiſtiſcher Komik ſpielte. 
Das Publikum legte Frau Lang hier, wie bei der 
trefflich One Aden und dargeſtellten Galathee am 
Schluſſe des Abends ſeine lebhaften Sympathien 
in einem wahren Blumenregen und nicht endenden 
Beifall dar. Das junge Ehepaar wurde von 

ulein Gottſchalk und Hrn. L. Ellmenreich 
übſch geſpielt. — In der darauf folgenden 
een von Benedix brachte Herr 
K Imenreih den pedantiſchen Profeſſor 
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griffe ein Mißtrauen gegen die Leitung in den Poſt⸗ 
beamten, welches nur zur Lockerung der Disciplin 


) Ich kann darauf 
meiner Wahl in 


fo vieler Perſonen zerſtört zu fein ſcheint. Ich kann 
daher der Poſtverwaltung nur dringend empfeblen, ſo 
{nell wie möglich zu einer abschließenden Geſtaltung 
aller der für die Poſtcarridre nothwendigen Vorbe: 
dingungen zu gelangen. Insbeſondere müßte das Auf⸗ 
fteigen in den Gehaltſtufen nach einer feſten Regel ges 
ſchehen und als ſolche die Anciennität mehr als bisher 
in Betracht gezogen werden. Was ſodann die Tele⸗ 
graphenbeamten betrifft, denen wir die bisher erhaltenen 
Tantiemen entzogen haben, jo müßte Sorge getragen 
werden, daß ihnen durch die Aufhebung des Tantieme 
princips nicht, wie es jetzt noch vielfach der Fall iſt, 
ein pecuniärer Nachtheil erwächſt. Nötigenfalls müßte 
hierzu eine Mehrbewilligung vom Reichstage verlangt 
werden, der ſie für dieſen Zweck gewiß ausſprechen 
würde. Schließlich aber kann ich andererſeits nur 
ringend bitten, die Verhandlungen gegen die Poſtver⸗ 
waltung nicht in einer Weiſe zu fübren, welche auf 
dieſes Inſtitut einen ſchweren Schatten werfen muß. 
Wir würden hierin im Widerſpruch ſtehen mit den 
thatſächlichen Gefühlen des Volkes. Im Großen und 
Ganzen iſt das Gefühl der Befriedigung über die Art, 
wie unſer Poſtweſen verwaltet wird und den Fort: 
ſchritten nachſtrebt, ein im Volke allgemein verbreitetes 
und auch dieſem muß hier Ausdruck gegeben werden. 
(Beifall.) Abg. Windthorſt (Meppen): Da der 
Abg. Lasker das Weſentliche, was ich ſagen wollte, 
ausgeführt hat, ſo will ich nur noch einmal darauf 


hinweiſen, daß die Klagen durchaus nicht von 
unebrenhaften Beamten ausgehen. Durch den 
Ausfall vieler Secretärſtellen ſind in Folge der 
Vereinigung von Poft und Telegrophie die 


Hoffnungen der Poſt⸗Aſſiſtenten auf Avanucement 
im hohen Maße getänjcht worden und hieraus beſonders 
leitet ſich ein großer Theil der Klagen ber. Was den 
Fall Kantecki anlangt, fo halte ich dafür, daß derſelbe 
am beſten einer eingehenden juriſtiſchen Prüfung unter⸗ 
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zu ſehr komiſcher Wirkung. Frl. Bernhardt, 
welche die junge Gattin des Profeſſors mit be⸗ 
kanntem Geſchick ſpielte, wurde bei ihrem Scheiden 
gleichfalls auf das Wärmſte von dem Publikum 
ausgezeichnet. Der Famulus des Hrn. Walter, 
der Hahnenſporn des Hrn. Kram er und die Gufte 
des Frl. Reichenbach waren ganz geeignet, die 
Geſammtwirkung des hübſchen Benedixiſchen Stückes 
ſicher zu ſtellen. — In der Suppeéſchen „Schönen 
Galathee“ muß neben Frau Lang⸗Ratthey 
namentlich der Midas des Hrn. Müller als ge⸗ 
lungene Leiſtung hervorgehoben werden. 

Von 210 Theater⸗Abenden dieſer Saiſon ge⸗ 
hörten ausſchließlich 58 der Oper, 17 der Operette, 
2 Mal war neben dem Opern⸗ auch das Schauſpiel⸗ 
Perſonal in Anſpruch genommen, 1 Mal wurden 
neben der Operette Luſtſpiele gegeben. An den 
übrigen 132 Abenden wurden — die Wieder⸗ 
holungen mitgezählt — 61 Schau⸗ und Trauer⸗ 
ſpiele, 72 Luſtſpiele und 22 Poſſen geſpielt. 4 Mal 
wurde das dramatiſirte Märchen „Dornröschen“ 
gegeben. Die von dem Publikum ſehr günſtig auf⸗ 

enommenen Sonnabendsvorſtellungen zu halben 
Freisen haben bewirkt, daß in dieſem Winter die 
rößeren Dramen mehr als ſonſt geſpielt ſind. — 


Von Autoren waren vertreten: Leſſing an 6. 
Abenden (Nathan, Emilia Galotti, Minna von 


Barnhelm, jedes 2 Mal); Schiller an 9 Abenden 


es In- und Auslandes angenommen. — 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträ 


(Abend: Ausgabe.) 
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os 
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eint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagerg 
Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poft bezogen 5 M — Inſerate koſten 
a lle auswärtigen Zei 


e No. 4 
r die 
ungen zu Originalpreiſen. 


zogen werde, doch kann ſich der Generalpoſtmeiſter nicht i wenn man fie ftatt deſſen für den Poſtdienſt mit Bes 
darüber wundern, daß derſelbe jeden Tag von Neuem laſſung ihres Gehalts verwendet hätte, fo könnten fie 


rf citirt wird, denn ich behaupte, daß dieſer Fall uns vor 


Deutſchland und ganz Europa blamirt. — Generalpoſt⸗ 
meiſter Stephan: Ich anerkenne gern das Wohlwollen, 
welches der Abg. Lasker für die Beamten der Poſt und 
ihre gauze Verwaltung hegt. Er hat in großen Zügen 
ein Bild der Organiſation entworfen und wenn ihm 
dabei Irrthümer untergelaufen find, fo ift das nicht zu 
verwundern, da er nicht die Einzelbeiten jeder Verwal⸗ 
tung kennen kann. Dieſe Irrthümer ſind jedoch in ein⸗ 
zelnen Punkten weſentlich. Einmal iſt es durchang 
nicht richtig, daß eine zu große Unruhe bei der Poſt 
in ihrer Organiſation und beſonders in Bezug an 
Reglements vorherrſcht. Es ſteht dem die Thatſache 
entgegen, daß unter meiner Leitung erſt ein einziges 
Reglement may ae ift, und das war 1871. Eine nene 
Veränderung iſt erſt 1876 eingetreten und zwar obne 
mein ſpezielles Zuthun, durch die Vereinigung der Poſt 
und Telegraphie. Auch geht durchaus nicht in Bezug 
auf das Avancement Alles durcheinander. Es exiſtiren 
zwei beſtimmte Klaſſen, von denen die eine das Abitn⸗ 
rientenexamen abſolvirt haben muß und zur böheren 
Carrière befähigt ift, während an die andere geringere 
Anforderungen geſtellt werden. Daß natürlich das 
Avancement bei Jenen nach Befähigung ſtattfinden muß, 
iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Was dagegen das Vorwärts⸗ 
ſchreiten im Gehalt anlangt, fo geſchieht dies lediglich 
nach dem Prinzip der Anciennität. Wenn man be⸗ 
hauptet, daß durch die Vereinigung von Poſt und Tele⸗ 
graphie das Avancement vielfach zurückgeſchoben fei, fo 
weiſe ich darauf hin, daß ja durch das Entgegenkommen 
der Finanzverwaltung eine Reihe von Oberaſſiſtenten⸗ 
ſtellen eingerichtet iſt, welche jenen Mangel ausgleicht. 
Daß die Beamten einen ſehr anſtrengenden Dienſt haben, 
ey ich vollkommen zu, aber der Vorſchlag, fie 
öher als die auf gleicher Stufe ſtehenden anderen 
Beamtenkategorien zu beſolden, iſt ein äußerſt 
gefährlicher; denn wenn dies geſchähe, würden 
morgen die Eiſenbahnbeamten, übermorgen die Zoll⸗ 
beamten dann vielleicht die Polizei u. ſ. w. kommen 
und behaupten, daß ſie einen viel anſtrengenderen Dienſt 
hätten als jene, und demgemäß Erhöhung des Gehaltes 
verlangen. Schließlich ſpreche ich dem Haufe meinen 
lebhaften Dank aus, daß es alle wichtigen Poſitionen 
und beſonders die nach langer Mühe durchgeſetzten neuen 
Inftitutionen, wie die der Ober⸗Aſſiſtenten, acceptirt 
bat. Das hohe Intereſſe, welches der Reichstag an 


flin letzteren zu verbleiben, 


nur dankbar ſein. — Tit. 27 wird bewilligt, ebenſo 
Tit. 28 und 29. 

Beim Tit. 30 „Vergütungen an die Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmungen für die Beförderung von 
Poſtgütern“ bemerkt Abg. Schmidt (Stettin): Das 
Verhältniß zwiſchen der Por und zwiſchen Eifenbahn- 
Verwaltungen hat ſich in letzter Zeit unfreundliche ges 
ſtaltet, und es mögen die geſunkenen Eiſenbahn⸗Ein⸗ 
nahmen dazu beigetragen haben. Mir iſt bekannt ge⸗ 
worden, daß die Werra⸗Bahn den Poſtbeamten die 2 
laybuiß verweigert, während des Raugirens der Züge 
: en, obwohl das Sortiren der 
Briefe während der Rangirzeit die Möglichkeit gewährt, 
den Poſtdienſt im Intereſſe des Publikums nützlicher 
zu verwerthen. Man hat aber dieſe Erlanbuiß vers 
weigert, um bei einem Unglücksfalle nicht Erſatz leiſten 
zu ſollen. Da die Angelegenheit zur Entſcheidung des 

undesrathes gekommen iſt, ſo möchte ich mir die 
Frage erlauben, wie dieſelbe ihre Erledigung 1 
hat. — General⸗Poſtmeiſter Stephan: Der Bundes⸗ 
rath hat dabin erkannt, daß das Verfabren der Werra⸗ 
Bahn durchaus incorrect geweſen iſt. — Die Tit 30—48 
werden bewilligt, ebenſo die einmaligen Ausgaben. 
Es folgt der Etat der Ma rineverwaltung. 
Zum Kap. 51. Militär⸗Perſonal. Tit. 2: Seeofficier⸗ 
Corps, beantragt die Budgetcommiffion, die mehrge⸗ 
forderten Gehälter für einen Corvetten + Capitan - 
(6300 „) und für zwei Capitän⸗Lieutenants 2. Klaſſe 
(& 3130 ) 8 ſtreichen. Das Haus tritt dieſem Ans 
trage bei. Die Kapitel 52 und 53 werden ohne 
Debatte bewilligt. 

u Kap. 60, Tit. 1: „Techniſches Berfonal 
des Werftbetriebes“, ſchlägt die Regierung vor, den nach 
dem 1. April 1877 anzuſtellenden Ingenieuren und Un⸗ 
teringenieuren einen geringeren Wohnungsgeldzuſchuß zu 
gewähren, als die bisher angeſtellten beziehen, die mit 
den Ober⸗Jugenieuren und Werftdirektoren gleichſtehen. 
Die Abgg. ehrenpfennig, Dobru und Hänel 
beantragen, das alte Verhältniß beſtehen zu laſſen. — 
Abg. Wehr eupfennig: Der Autrag bezweckt nur den 
bisherigen Zuſtand aufrecht zu erhalten; es handelt fic 
dabei um keine Mehransgabe. Alle Gründe, die für 
die von der Regierung vorgeſchlagene Erſparung vorge⸗ 
bracht werden, find hinfällig. Es wird beſonders auf 
die Baumeiſter und Lehrer verwiefen, die einen niedri⸗ 
geren Wohnungsgeldzuſchuß beziehen, während ſie doch 


‚m 
heit der Poſtbeamten durchaus nicht als ſocial⸗demokra⸗ 
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dem Range nach den Ingenieuren gleichſtänden. Dabei 
iſt doch aber die Verſchiedenheit des Avancements nicht 
zu vergeſſen; denn für 45 Jugenieurſtellen ſind nur 11 
Oberingenieurſtellen zum Aufrücken vorhanden. Wenn 
die Regierung jagt, man könne jetzt auch für den niedri⸗ 
geren Gehaltsbetrag tüchtige Leute bekommen, fo ſcheint 
tifthe Parteiſache behandeln wolle; vielmehr hätten die ſſie mir ſich ſelbſt zu widerſprechen, denn in den Beme 
Poſtbeamten ſich mit ihren Klagen nicht blos an kungen zu dieſem Titel heißt es: „Der gegenwärtige 
Social⸗Demokraten, ſondern an Abgeordnete aller Stand des Schiffsbau⸗Ingenieurkorps iſt aber ſchon zur 
Parteien gewendet. — Abg. Richter (Hagen) conſtatirt Bewältigung der bei dem jetzigen Schiffsbeſtande aus: 
mit Befriedigung, daß ſich eine Spaltung in Bezug auf sufithrenden Reparaturarbeiten und zur Leitung der Neu⸗ 
dieſe Auffaſſung in der ſocial⸗demokratiſchen Partei bauten auf den Werften ein unzureichender; wegen Per⸗ 
geltend mache, da der Abg. Bebel geſtern jene Klagen ſonalmangels muß jetzt jeder Einzelne derart überbürbet 
auf eine ſocial⸗demokratiſche Bewegung innerhalb der werden, daß er auf das Angeftrengtefte thätig ſein muß, 
Poſtbeamten zurückgeführt habe. 1 5 die in der nächſten um den dringendsten Anforderungen feiner Betriebe 
Seſſion mit der Prüfung des Poſtetats betraute Com: zu genügen; jedes Studium, jede theoretiſche 
miſſion, die ſich beſonders mit den perſönlichen Verhält-] Weiterbildung ift unmöglich, weil die Zeit und den 
niſſen der Beamten zu beſchäftigen haben werde, würde vollſtändig Ermüdeten auch die dazu nöthige geiſtige 
es äußerſt wünſchenswerth ſein, wenn der General: Friſche fehlt. Es iſt die nothwendige Folge dieſer Zu⸗ 
poſtmeiſter eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der Gehälter nach ſtände, daß die Yugenieure ſchließlich dem theoretiſchen 
den verſchiedenen Altersklaſſen geben wollte. Es würde Theile ihres Berufs faft ganz entfremdet und nur ein⸗ 
durch das Bekanntwerden derſelben unter den Poſt⸗ ſeitig praktiſch weiter gebildet werden.“ Ich will ferner 
Beamten ein großer Theil der Unzufriedenheit ſchwinden. nur darauf hinweiſen, daß der Reichstag in allen ſeinen 
— Tit. 22 wird bewilligt, ebenſo 23—26 ohne Discuſſion. Debatten häufig den Wunſch ausgeſprochen hat, die 
Beim Tit. 27 „Entſchädigungen in Stelle der techniſchen Beamten eher höher, denn niedriger als die 
ſonſt gewährten Telegrapden⸗Nebendergü kun gen“ cutſprechenden anderen Beamten zu ſtellen. — Geh. 
richtet Abg. Adelebſen an die Regierung die An⸗] Admiralitätsrath Richter: Diejenigen Beamten, welche 
frage, nach welchem Syſtem jene Entſchädigungen ge⸗ bereits dieſen Wobnungsgeldzuſchuß beziehen, follen ibn 
wábrt würden und beklagt, daß Telegraphenbeamte, auch fpáter beziehen; der Beſitzſtand bleibt alſo unver⸗ 
welche pon ihrer Behörde zu Nachtwachen und anderen ändert, es handelt ſich nur um die künftig anzuſtellen⸗ 
Unterſtützungen im Poſtdienſt verwendet würden, über⸗ den Beamten. Der Regierung erſchien es nicht richtig, 
haupt keine Vergütigung erhielten. — Abg. Rickert] daß die Ingenieure und Unter⸗Ingenieure, d. h. Beamte 
weiſt darauf hin, daß nach einer früheren Ausführung im Anfange ihrer Laufbahn, den Pr und 
des Generalpoftmeifters ein Durchſchnittsſatz der bis | Werftdirectoren men fein follen. Es ift bei der 
herigen Vergütungen für drei Jahre angenommen Aufſtellung der Wohnungsgeldzuſchüſſe in dieſem Punkte 
worden, doch möchte er wünſchen, daß man nicht zu ein Verſehen begangen worden, welches jetzt berichtigt 
ſtreng nach dieſem Grundſatz verfahren möge, da dies werden fol. — Abg. Stumm bittet den Antrag Wehren⸗ 
gegenüber den früheren Vergütungen zu Nachtheilen pfennig abzulehnen und die iPofition, die einzige, in 
für die Beamten führe. Geh. Poſtrath Mießnerſ welcher die Marineverwaltung eine Erſparung vorſchlage, 
couſtatirt, daß man für die Höhe des Satzes ſtels in nach der Vorlage anzunehmen. — Abg. Hänel: Ich 
der Praxis das letzte Jahr als maßgebend annehme, bitte Sie unſern Antrag anzunehmen; wir wollen nur, 
falls daſſelbe in Bezug auf die Vergütungen das für] daß das ſeit 5 Jahren beſtehende Verhältniß in Bezu 
die Poſtbeamten günftigfte geweſen fei. Was die Be⸗ auf die Beſoldung dieſer Beamtenklaſſe fortbeſtehen ſoll, 
ſchwerde des Abg. Adelebſen anlange, fo hätte man weil nicht genügende Gründe für eine Aenderung bot: 
nach der Vereinigung von Poſt und Telegrapbie eine liegen. Die Erſparung, die in dieſem Vorſchlage liegen 
ganze Reihe überfläfiger Beamten entlaſſen können; | foll, bat doch augenblicklich gar keinen finanziellen Effect; die 
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(Kabale und Liebe, Räuber, Maria Stuart je 
2 Mal, Don Carlos, Jungfrau und Wallenjtein’s 
Tod), außerdem wurde Macbeth in Schiller'ſcher 
Ueberſetzung gegeben; Goethe an 2 Abenden (Clavigo, 
Geſchwiſter und Egmont). Von Shakeſpeare er⸗ 
hielten wir außer Macbeth Romeo und Julie 
(2 Mal) und Viel Lärm um Nichts. Ferner 
ſind zu nennen: Iffland (die Jäger), Kleiſt 
(Käthchen), Grillparzer (die Ahnfrau), Laube 
(Karlsſchüler und Eſſex), Gutzkow (der Königs⸗ 
lieutenant), Scribe (Glas Waſſer 2 Mal, Frauen⸗ 
ampf und der Weg durch's Fenſter). Benedix 
füllte 11 Abende aus, die Birch⸗Pfeiffer, welche 
beſonders die Benefizſtücke lieferte, 8 Abende. 25 
Von den zahlreichen Neuigkeiten der Saiſon 
wurden die Suppe'ſche Operette Fatinitza 11, das 
Roſen'ſche Luſtſpiel: „O dieſe Männer“ 10, die 
Poſſe „die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“ 
und das Björnſon'ſche Schauſpiel „das Falliſſe⸗ 
ment“ jc 5, „die Daniſcheffs“ 4, „Wenn man im 
Dunkeln küßt“ 3 Mal gegeben. „Der Fürſt des 
Schwindels“, der aber erſt am Schluß der Saiſon 


einem ſo wichtigen vaterländiſchen Verwaltungszweig, 
wie die Poſt es iſt, an den Tag gelegt hat, kaun mir 
und mei Mitarbeitern nur ein Sporn ſein, weiter 

der, Zörderung dieſcs Zweiges vorzugehen. (Beifall.) 
Abg. Rittingd auſen erklärt, daß er die Angelegen: 
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finanzielle Seite der Frage ift daher eine untergeordnete. es damit, Gott fei dank, noch einige Zeit 
Dann iſt es doch auch tes auffällig, daß bei einer unterge⸗ vorhalten. Der Schaden wird alſo nicht 
ordneten Beamtenklaſſe, bei techniſchen Beamten, eine Er⸗ fo groß 


ſein, wenn erſt ſpäter, wenn auch das Haus 
von der Zweckmäßigkeit der Maßregel überzeugt iſt, ein 
Schiff angekauft wird. — Marine⸗Miniſter v. Stoſch: 
Es ſei vom militäriſchen Standpunkte für die deutſchen 
Jutereſſen überaus wichtig, daß die im Auslande 
ſtationirten Kriegsſchiffe nicht beſtändig den Kiel heim⸗ 
wärts gekehrt haben, ſondern einen längeren Zeitraum 
hindurch zum Schutze der deutſchen Intereſſen auf 
ihrem Poſten verblieben. Ein Transportſchiff bewirke 
die Ablófung der Mannſchaften viel billiger als ein 
Kriegsſchiff, und ebenfalls ſei die dann mögliche Ver⸗ 
proviantirung von der Heimath aus wohlfeiler, als 
wenn dieſelbe im Auslande erfolgen müſſe. — Abg. 
Mosle iſt der Meinung daß die Budget⸗Commiſſion 
bei ihrem Antrage wohl mehr die Beſeitigung des 
Deficits als die wirkliche Sachlage im Auge gehabt 
habe, Es fet nachgewieſen, daß der Regierungsanirag 
finanziell vortheilhaft ſei, indem er die Ablöſung der 
Mannſchaften, die Verproviantirung und Indienſthaltung 
der Schiffe billiger herſtelle — Referent Rickert 
verwahrt die — — Vor⸗ 


ſparung beantragt wird, während das Gehalt der hohen 
und höchſten Beamten erböht werden ſoll. Es wider⸗ 
ſpricht direct den Beſchlüſſen des Hauſes, wenn man 
die finanzielle Lage der techniſchen Beamten herabdrücken 
will. Wenn man die Ingenienre und Unter⸗Ingenieure 
in die nächſt niedere Servisklaſſe fest, fo ſtellt man ſie 
den Conſtructionszeichnern und Obermeiſtern gleich, zu 
denen ſie doch viel weniger gehören, als zu den Ober⸗ 
Ingenieuren. Es beruht das beſtehende Verhältniß auch 
nicht auf einem Verſehen, ſondern es ift eine einfache 
Conſequenz des Reglements über die Rangverhältniſſe 
von 1854, in welchem die Ingenieure ausdrücklich mit 
den Werftdirectoren und Oberingenieuren zuſammen als 
höhere Marinebeamte bezeichnet werden. — Das Haus 
lehnt den Wehrenpfennig’ihen Antrag ab und bewilligt 
die Poſition nach dem Regierungsvorſchlage. ; 

Zu Tit. 15 deſſelben Kapitels: „Zum Bau einer 
Corvette als Erſatz für die Corvette „Hertha“, erſte 
Rate 725 000 M, beantragt die Budget⸗Commiſſion 
600 000 ull. abzuſetzen und nur 125 000 M zu bewilligen. 
— Referent Abg. Rickert führt aus, daß die Budget⸗ 
Commiſſion von dem Gedanken ausgegangen ſei, in 
dieſem Etat nur das zu bewilligen, was wirklich im 
Laufe des Jahres ausgegeben werden würde. Sie habe 
ſich um ſo eher dazu entſchließen können, weil die Titel 
13—15 (Zum Bau von Erſatz⸗Corvetten) unter ſich 
übertragbar ſeien und alſo eine größere Verwendung 
für den letzten auf die beiden erſten übertragen werden 
könnte. — Das Haus tritt dem Vorſchlage ohne weitere 
Debatte bei. 

Es folgt die Berathung der einmaligen Ausgaben. 
Zu Tit. 1: Herſtellung einer Waſſerleitung von Feld⸗ 
hanſen nach Wilhelmshaven, einſchließlich Terrainerwerb | ftiyt 
2. Rate 500000 Mk. fragt Abg. Jacobs an, wes: 
halb der Bau dieſer Waſſerleitung, die ein dringendes 
Bedürfniß fei, fo langſam betrieben werde. — Marine⸗ 
miniſter v. Stoſch: Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Waſſerleitung am beſten anzulegen ſei, wenn ſie quer 
durch die Ackerfelder gebt; das war nur möglich, nach⸗ 
dem in Oldenburg das Expropriationsgeſetz erlaſſen war, 
was erſt vor vier Wochen erfolgt iſt. Es ſind übrigens 
ſchon umfaſſende Vorbereitungen getroffen, ſo daß der 
Bau in 5 Monaten beendet ſein wird. — Referent Abg. 
Rickert: Der Gegenftand iſt auch in der Budgetcom⸗ 
miſſion zur Sprache gekommen; ich will mittheilen, daß 
von den im Vorjahre als erſte Rate bewilligten 200 000 
Mk. ſchon 140000 Mk. verwendet worden find. — Die 
Pofition wird bewilligt, ebenſo die folgenden Titel 2-7 
ne in Wilhelmshaven, Riel und Fried: 
richsort). 

Die Tit. 8—18 enthalten Forderungen für den 
Bau von Kriegsſchiffen, und zwar für 5 Panzer⸗ 
corvetten (für eine die erſte Rate), für 5 Panzerkanonen⸗ 
boote (für drei die erſte Rate), für eine Corvette, für 
zwei Aviſo (für einen die erſte Rate) und für ein 
Artillerieſchiff. Die Budgetcommiſſion beantragt, die 
erſten Raten für 1 en 1 Panzerkanonen⸗ 
boot und 1 Aviſo im Betrage von 1731000 K. zu 
ſtreichen, und außerdem für die ſchon im Bau be⸗ 
griffenen Schiffe 2 226 000 l. weniger, im Ganzen 
alſo 3957 000 „ weniger zu bewilligen. — Referent 
Abg. Rickert; Die Commiſſion ift der Anſicht gee 
weſen, für alle dieſe Bauten nur ſo viel zu bewilligen 
als mit Beftimmtbeit als verwendbar bezeichnet werden 
kann. Die Budgetcommiſſion hat eine Subcommiſſion 
eingeſetzt, welche mit größter Sorgfalt dieſe Frage ge⸗ 
prüft hat. Die Abſtriche gehen aber keineswegs ſo 
weit, daß die Bauten an und für ſich darunter leiden 
könnten. Namentlich iſt nicht davon die Rede, daß der 
. splan ganz aufgegeben werden folle. 

un in demſelben iſt ausdrücklich anerkannt, daß ſich 
im Laufe der Jahre weſentliche Abweichungen und 
könnten — Zu Tit. 15 
ö chmidt (Stettin): Während 
der Ausführung des Flottengründungsplanes hat ſich 
eine wichtige Aenderung vollzogen. Als vor 10 Jahren 
im premßilchen Abgeordnetenhauſe der Antrag geſtellt 
wurde, den Bau unſerer an aba ohne Beſchränkung 
der ausländiſchen Concurrenz auf den inländiſchen Schiffs⸗ 
werften zu vollenden, wurde ſeitens der Marineverwal⸗ 
tung dieſem Antrage lebhaft widerſprochen. Man hielt 
die Deutſchen in dieſer Beziehung nicht für leiſtungs⸗ 
fähig genng. Heute wird von 19 im Bau begriffenen 
kleineren und größeren Schiffen kein einziges mehr im 
Auslande gebaut, und felbft die größten Schiffsmaſchinen 
find in Dentſchland gefertigt. Auf den Werften find 
augenblicklich 10 000 Arbeiter beſchäftigt. In der Dil⸗ 
linger Hütte in Weſtphalen gelingt es, 10zöllige Panzer⸗ 
platten zu fertigen und ebenſo die ganze Armirung der 
Schiffe in Deutſchland auszuführen. Während ſich die 
Schiffsbaukoſten gegenüber den im Flottengründungsplan 
angenommenen Sätzen etwas ermäßigt haben, iſt die 
Armirung theurer geworden; es wäre deshalb der Con⸗ 
currenz wegen erwünſcht, nicht einen, ſondern vier 
Krupp zu haben. — Die Titel 8—18 werden nach den 
Vorſchlägen der Budgetcommiſſion bewilligt. 

Der Tit. 19: „Zum Ankauf und zur Ausxüſtung 
eines Trausportdampfers zu oceaniſchen Reiſen 
1,000,000 Mk.“, beantragt die Commiſſion zu ſtreichen. 
Die Abgg. Jacobs, Dohrn und Mosle beantragen 
Dagegen, denſelben unverändert zu genehmigen. — Ref. 
Abg. Rickert: Dieſe Forderung wird folgendermaßen 
begründet: Bei dem für die Marine geltenden Rekruti⸗ 
rungsſyſtem können die auf überſeeiſche Stationen ent⸗ 
ſandten Schiffe immer nur 2 Jahre auf der Station 
belaſſen werden, weil die Beſatzung daun behufs Ent⸗ 
laſſung nach der Heimath zurückgeſchafft werden muß. 
Nach den gemachten Erfahrungen würden die Schiffe 
aber mit Rückſicht auf ihren baulichen Zuſtand bei der 
Ausſendung — Unglücksfälle abgerechnet — ſtatt zwei 
mindeſtens vier Jahre auf der auswärtigen Station bh 
bleiben können, ehe ſie größerer Reparaturen wegen in 
die Heimath zurückbeordert en brauchten, und es 


Für die Herſtellung des Jie Men 
oſition 


e ie Poſition wird darauf mit 
124 gegen 102 Stimmen abgelehnt. — Tit. 20 bis 
23 werden ohne Debatte genehmigt. 

Bei Tit. 24 (Zur Errichtung eines Nebelſignal⸗ 
apparats anf der Inſel Wangeroog 88,000 Mark) be⸗ 
antragt Abg. Mosle, der Regierung die Möglichkeit 
offen zu halten, den projectirten ebelft nalapparat ſtatt 
auf der Inſel e auf das Außeuleuchiſchiff der 
Weſer zu legen. aſſelbe liege an einem zu dieſem 
Zwecke viel geeigneteren Orte und würde für denſelben 
auch weniger Kosten verurſachen. Es fei allerdings die 
Frage, ob es möglich ſei, auf das Leuchtſchiff die zum 
Nebelſignalapparat ila ak © Lokomobile für compri- 
mirte Luft zu legen. Er e d 
Wunſch, daß in allen dieſen Dingen ein einheitliches 
Syſtem beobachtet werde. Nachdem der Marineminiſter 
v. Stoſch erklärt, daß der Apparat an beiden Orten 
angebracht werden könne, wird der Antrag Mosle 


dert bewilligt und die durch die Aenderungen nöthig ge: 
wordene Balancirung in Einnahme und Ausgabe hers 


ohne Debatte qna t. 

Zu dem Etat des Reichskanzleremts hatte Abg. 
v. Behr⸗Schmoldow den Antrag geſtellt, für 
der Aa en Fiſchzucht 10000 M zu 


die richtigen Bahnen 
gene eitsamtes, die 1 
Reichstage in der nächſten Gelfion in einer Denkfchrift 


verurſachten überdies kurze Indienſthaltungen einen ver⸗ 
hältunißmäßig größeren Aufwand an Geld, Material 
und Arbetsfraften der Werften für Reparaturen, als 
längere Indienſthaltungen; es ift daber wirthſchaftlicher, 
die Schiffe fo lange als angängig auf den auswärtigen 
Stationen zu laſſen. Um dies zu ermöglichen, muß ein 
Wechſel der Beſatzung der Schiffe auf den auswärtigen 
Stationen ſelbſt vorgenommen werden können, wozu ein 
Transportdampfer erforderlich iſt, welcher die Ablöſung der 
Beſatzung vermittelt. Unter den jetzigen Verhältniſſen der 
transatlantiſchen Dampfercompagnien würde ſich ein Ankauf 
vortheilhaft ausführen laſſen. Die Regierung gat aber 
weder mitgetheilt, ob ſie ſchon den Kauf eines beſtimmten 
Schiffes in Ausſicht genommen, noch hat ſie den An⸗ 
trag finanziell genügend begründet. Die Budgetcom⸗ 
miſſion empfiehlt daber, ohne ein Urtheil über die 
Richtigkeit der Maßregel ſelbſt abgeben zu wollen, die 
vorläufige Ablehnung der Poſition, und überläßt es der 
Regierung, die Forderung im nächſten Jahre wieder 
einzubringen und finanziell beſſer zu begründen. — 
Abg. Jacobs weiſt dagegen auf die große Koſten⸗ 
erſparniß bin, die durch den Ankauf eines Transports 
Schiffes erzielt werden würde; außerdem gewinne man 
dadurch die Garantie, daß die Mannſchaften zur rechten 
Zeit zur Reſerve entlaſſen werden könnten, was jetzt 
nicht immer der Fall fei. — Abg. Richter (Hagen): 
Die finanzielle Ti dieſer Poſition, und beſonders 
die zu hoffenden Er se lagen der Budgetcommiſſion 
nicht in genügender Klar 

ausgeſprochen werden konnte. 


u 
Hirſch wird Nerat abgelehnt, der Antrag Mendel 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Bauzig, 16. April. : 

Die „Köln. Ztg.“ ließ ſich am Freitag von 
Berlin telegraphiren: „Laut iat ear die 
geſtern beim hieſigen Hofe eingetroffen find, ift 
ein Befehl an den ruſſiſchen Bevollmächtigten 
in Konſtantinopel zur Kriegserklärung an die 
Pforte geſtern 10 Uhr Morgens von Petersburg 
abgegangen!“ Dieſe Mittheilung brachte das 
rheiniſche Blatt unter der Chiffre eines Corre⸗ 
ſpondenten, der über die Vorgänge an unſerm 
Hofe gut unterrichtet zu ſein pflegt; ſie fand daher 
Dennoch iſt ſie nicht 


eit vor, daß eine Bewilligung 
e Es bleibt auch bei der 
Ablehaung des Titels der Marineverwallung immer 


vorbehalten, die Forderung deſſer begründet an vielen Stellen Glauben. Denno aie 
125 5 Ane Conlauctur idtig geweſen. Sie wird in einem officiöfen 
überſlüſſiter Auswandererſchiffe betrifft, fo wird! Petersburger Telegramm als „völlig unbegründet 


port d 


erklärt. Außerdem würde, wenn jener Petersburger 
Befehl telegraphiſch abgegangen wäre, jetzt ſchon 
weitere Nachricht darüber vorliegen. Man zweifelt 


erklärung an die Türkei erlaſſen wird. Man will 


Forderungen der Mächte betrachtet wiſſen will, und 
daß es daher nicht vom Kriege, ſondern nur von 
der Inpfandnahme reſp. Occupation Bulgariens 
im Intereſſe der bulgariſchen Chriſten ſpricht. Ein 
Manifeſt, welches dies erklärt, würde alſo die 
Feindſeligkeiten einleiten. 

‚An der Unabwendbarkeit des Krieges 
zweifeln jetzt nur noch wenige engliſche Stimmen, 
die vielleicht auch nicht einmal ernſt gemeint ſind. 
Der „Bol Corr.“ ſchreibt man vom 10. d. Mts. 
von Petersburg: „Die Entſcheidung naht mit 
Rieſenſchritten heran. ie Regierung des 
Kaiſers Alexander iſt weit davon entfernt, neue 
Conceſſionen zu gewähren. Die friedlichen Dispo⸗ 
ſitionen des Kaiſers ſind in dem Zuſtandekommen 


„des Protokolls l worden. In ernſten ent⸗ 


ſcheidenden Augenblicken treten perſönliche Mei⸗ 
nungen zurück und ſtaatliche Intereſſen nehmen deren 
Stelle ein. Kaiſer Alexander erkennt den ein⸗ 
ſtimmigen Wunſch des ruſſiſchen Volkes an, nicht 
länger die ſich häufenden Beleidigungen zu ertragen 
und betrachtet das Protokoll, ſowie die daſſelbe 
begleitende Declaration des Grafen Schuwaloff 
als ein unwandelbares Ultimatum ſeiner Re⸗ 


auf der Zurückweiſung der Forderungen Europas 
und Rußlands die militäriſche Excecution: der 
Krieg in der allernächſten Zeit folgen müßte. 
Es iſt möglich, daß ein kaiſerliches Manifeſt ſchon 


am 15. April erſcheint.“ 


Vom 13. d. M. telegraphirt man demſelben 
Kriegsrath hier ſtatt, zu welchem auch der 
Attaman der Don'ſchen Koſaken, General⸗ 
Adjutant Kraßnokutski, 1 hieher be⸗ 
rufen wurde. Das kaiſerliche Cabinet faßt die 
türkiſche Circularnote als eine vollfindige Ab- 
lehnung des Protokolls auf, und lehnt den Vor⸗ 
ſchlag der Pforte auf Entſendung eines Special⸗ 
Bevollmächtigten nach Petersburg ohne vorherige 
Annahme der Declaration des Grafen Schuwaloff 
ab, da alle weiteren Verhandlungen unnütz 
ſind. Montenegro ſchiebt den Wiederbeginn 
der Feindſeligkeiten bis zur endgiltigen Entſcheidung 


abe ſchließlich noch den] Rußl 


ußlands auf.“ 

Vom folgenden Tage, von vorgeſtern alſo 
lautet ein officibſes Petersburger Telegramm 
freilich nicht ſo beſtimmt: „In den bisherigen 
Sitzungen des Minifter-Comités wurde eine Ent: 

Heidung noch nicht getroffen. In der 
nächſten Woche wird eine Cireular-Depeſche 
des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff 
die Beſchlußfaſſung der ruſſiſchen Regierung den 
Mächten notificiren.“ 

Wenn Rußland hier zu ſchwanken ſcheint, ſo 
iſt dies eben nur Schein. Der Vormarſch der 
ruſſiſchen Truppen in Beſſarabien kann nur 
äußerſt 2 von ſtatten gehen. Einmal ſind 
ja dort die Wege fo herzlich ſchlecht, daß der Trans⸗ 
er Geſchütze, der Munition und des Prov ts 
haupt ſehr ſchwierig iſt. Die nach 
nde eingleiſige Bahn kann b 8 


ei 
fo weniger eine ſehr große Rolle ſpielen, da die 
Spurweite der Bahnen in Rußland und Rumänien 
verſchieden iſt. Nun hat ein mehrtägiger Regen 
noch die kaum einigermaßen durch die Frühlings⸗ 
ſonne getrockneten Wege wieder durchweicht und 
neue Verzögerung veranlaßt. Es findet alſo freilich 
ein allgemeines Vorrücken der ruſſiſchen Südarmee 
ſtatt; daſſelbe kann aber nur ſehr langſam erfolgen. 
Weil ein Ueberſchreiten des Pruths joe eine 
Ueberſchwemmung der weſtlichen Wallachei mit 
Türken und een befürchten läßt, fo ſoll die 
ruſſiſche Armee die Grenze in angemeſſener Stärke 
überſchreiten, um die Noth der Rumänen abzukürzen. 

Wenn Rußland demnach eine kleine Pauſe 
machen muß, welche bei der allgemeinen Spannung 
einen unangenehmen Eindruck hervorbringen könnte, 
ſo ſcheint England unfreiwillig Rußland einen 
Dienſt leiſten zu wollen. Das läßt 
wenigſtens folgendes, von vorgeſtern datirte 
Londoner Telegramm der „Pol. Corr.“ vermuthen. 
„In Uebereinſtimmung mit der vom engliſchen 
Staatsſecretär Hardy in der geſtrigen Sitzung des 
britiſchen Unterhaus abgegebenen Erklärung, daß 
das letzte Wort Englands zu Gunſten des 
Friedens noch nicht geſprochen ſei, wird ver⸗ 
ſichert, daß thatſächlich noch immer die Möglichkeit 
einer neuen diplomatiſchen Phaſe vorhanden 
ſei, was annehmen läßt, daß eine militäriſche 
Action von ruſſiſcher Seite noch immer nicht 
ſo unmittelbar bevorſteht, wie dies nach den 
von allen Seiten einlangenden Meldungen an⸗ 
genommen wird.“ Nach anderen Nachrichten hat 
een einen letzten Verſuch gemacht, 
vereint mit England einen Schritt für Erhaltung 
des Friedens zu thun; England hat jedoch im 
letzten Augenblick die Aufforderung Oeſterreichs 
abgelehnt, weil es eingeſehen hat, daß es Rußland 
nur einen Dienſt leiſten würde, wenn es ihm die 
letzte kleine nothwendige Pauſe ausfüllen hilft. 
(Siehe jedoch das nachträglich eingetroffene 
Londoner Telegramm.) 

Die la Südarmee hat ſich am ver⸗ 
gangenen Dienſtag in Bewegung geſetzt, doch nicht 
alle Corps zu gleicher Zeit, ſondern an jenem Tage 
3. B. zwei Corps (das 9. und 12.), welche ſich gegen 
Ismail an der untern Donau in Bewegung geſetzt, 


lalſo den weiteſten Weg haben. Von den an den Pruth 


dirigirten Truppen marſchirten an jenem Tage nur 
die zwiſchen Dnjepr und Dnjeſtr dislocirten, weiter 
von der Grenze entfernten Truppen — es waren 
dies 6 Divifionen Infanterie, 2 Divifionen 
Kavallerie und 46 Batterien. Sie nahmen 
die Richtung auf Tatar⸗Bunar, Bjalzi und Chotim. 
Ungefähr um dieſelbe Zeit brachen das 7. und 10. 
Corps, welche in der Krim und bei Cherſon über⸗ 
wintert hatten, aus ihren . auf. 
Die Gendarmerie und alle Abtheilungen, welche 
dem Hauptquartier zugetheilt ſind, haben erſt vor⸗ 
geſtern, die zwiſchen Kiſcheneff und Bender ſtehenden 
Heerestheile erſt geſtern den Marſch nach dem 
Pruth angetreten. Auf der Bahn von Kiſcheneff nach 
der rumäniſchen Grenze bei Ungheni werden ſeit dem 
7. April täglich 18 Züge nach dem Pruth befördert. 
Am Dienſtag hat in Kiſcheneff ein großer Kriegs⸗ 


ſogar daran, daß Rußland eine formelle Kriegs⸗ Prut 
wiſſen, daß es ſich lediglich als Mandatar der 


gierung, dem im Falle eines Beharrens der Pforte 


Organe aus Petersburg: „Heute findet ein großer 


: Armee von einer Viertel-Million natiitigy um 


rath ſtattgefunden, an welchem ſich alle höheren 
Generäle der Südarmee betheiligten. Darauf wurde 


das Hauptquartier von Kiſcheneff weiter nach dem 
h. zu verlegt, zunächſt 2 Meilen weiter ſüd⸗ 
weſtlich nach Warfare Vier Armee⸗Corps, und 
pa das 8. (Stab in Tiraspol), 9. Stab in Ki⸗ 
cheneff), 11. (Stab in Kifheneff) und 12. 
(Stab in Orgejeff), ple bis morgen ihren 
Aufmarſch am Pruth bewerkſtelligt haben. Die 
Koſaken⸗Diviſionen verlaſſen ihre Standquartiere 
heute am 16. April früh. 

Man nimmt an, daß 8. Armee⸗Corps in der 
Geſammtſtärke von 255000 Mann den Ueber ang 
über den Pruth bewerkſtelligen werden. Man 
ſpricht aber, daß dieſer Armee bald eine zweite, 
beſtehend aus 4 Garde⸗Diviſionen und den Truppen 
der Warſchauer und Wilna er Militärbezirke, 
nachfolgen ſoll. Aus Warſchau wird vom Freitag 
berichtet: „Sämmtliche Bahnverwaltungen erhielten 
Ordre, ſich für Truppen⸗Transporte in Bereitſchaft 
zu halten. Stündlich wird die Siſtirung des 
Güterverkehrs erwartet. Die Regierung hat in 
den letzten Tagen bedeutende Hafer⸗ und Noggen⸗ 
lieferungen für die Armee abgeſchloſſen.“ Man 
geht in ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen mit ane 
Zuverſicht den blutigen Ereigniſſen entgegen. Die 
Armee iſt für den Krieg mit den „Baſſurmanen“ 
begeiſtert, das läßt ſich nicht in Abrede ſtellen. 

Obige Nachrichten ſind zum größeren Theile 
der „Pol. Corr.“ entnommen, deren auswärtige 
Meldungen zum großen Theile auf öſterreichiſchen 
Conſulats⸗ und diplomatiſchen Berichten beruhen. 
Die Mittheilungen der nächſten Tage wird man 
mit genauer Kritik leſen müſſen, in der ſchwüle 
Zeit vor dem Ausbruche eines Krieges pflegen di 
unſinnigſten Gerüchte zu blühen. Rußland ſu 
jetzt ſo wenig wie mög von feinen militäriſche 
Vorbereitungen ins Ausland dringen zu laſſen 
Den ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Beamten wurde jeder 
Verkehr mit Oeſterreich unterſagt und unbedingt 
verboten, über die Stärke der 15 paſſirenden 
a irgend welche Mittheilung zu 

en. 

. Die Türken haben mindeſtens 65 000 Mann 
bei Widdin verſammelt, um von hier aus in die 
kleine Walachei zu dringen. Die Wiener Nachricht, 
daß ſie vorgeſtern von dort bereits eine Brücke 
nach Kalafat über die Donau zu ſchlagen begonnen 
haben, hat bis jetzt weder eine weitere Beſtätigun 
noch ein Dementi erfahren. Vielleicht ſind bisher 
nur die Vorbereitungen zum Brückenbau getroffen, 
der dann ſtattfinden wird, wenn der Uebergang 
der Ruſſen über den Pruth erfolgt. 

Rumänien iſt bei dieſer Sachlage am übel⸗ 
ſten daran. In einem großen Miniſterrath iſt in 
Bukareſt beſchloſſen worden, angeſichts der drohen⸗ 
den Eventualitäten keinerlei definitive Maßregel 
ohne Mitwirkung der Kammern zu ergreifen. Der 
Fürſt Carl von Rumänien ſoll die nächſte Woche 
auf rumäniſchem Boden mit dem Großfürſten Ni⸗ 
folaj zuſammentreffen. Der rumäniſche Kriegs⸗ 
miniſter wird heute in Chotim erwartet. 
dortſelbſt wichtige Verabredungen mit dem General⸗ 
ſtabs-Chef ſtattfinden. Der Peſter „Lloyd“ meldet: 
„Rumänien dürfte kaum einen förmlichen Proteſt 


egen die Invaſion erheben, ſondern nur die 
Tholſache den Sign mächten ieee 
auf die Neutralite Kunänieng blanke 

Der Großvezir hat den Vertret: 


x ern der Pforte im 
Auslande ru aay daß die Pforte den Waffen⸗ 


ſtillſtand mit Montenegro nicht verlängert at. 
Die Türken wollen jetzt zunächſt bie Festung it 
ſitſch verproviantiren, die Montenegriner wollen 
dies mit allen Mitteln verhindern und die Feſte 
mit 1400 Mann unter Vukotitſch enger cerniren. 
Dabei werden die Feindſeligkeiten wohl ihren An» 
fang nehmen. 

Nach Petersburger Nachrichten hat Perſien 
der Pforte mitgetheilt, daß es ſeinen Anſprüchen, 
die es ſo lange vergeblich auf Bagdad macht, 
Geltung verſchaffen wolle. Rußland ſpielt hier 
natürlich den Souffleur. a 

Aus Centralaſien werden für die Ruſſen 
unangenehme Nachrichten gemeldet. Jakub eg, 
der thatkräfuige Herrſcher von Kaſchgar, ſoll im 
Dienſte der Pforte, als deren Bafall er fic) offen 
bekennt, die Mohamedaner Gentralafiens zum 
Aufſtande gegen die ruſſiſche Regierung 
aufreizen, Tauſende ſeiner Emiſſäre ſind dafür 
thätig. Es werden daher alle Feſtungen und ver⸗ 
ſchanzten Anſiedelungen armirt und in Ver⸗ 
theidigungsſtand geſetzt. Aus Orenburg wurden 
34 Geſchütze und Munition nach Taſchkent abge⸗ 
ſchickt. Auch wird die central⸗aſiatiſche Armee, da 
auch Herat einen feindſeligen Geiſt bekundet, mit 
20000 Mann verſtärkt werden. 


Deutſchland. 4 
A Berlin, 15, April. Alle Anträge, welche 
im Reichstage auf Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung eingebracht und auf die morgige Tages⸗ 
ordnung geſetzt find, werden gemeinſam bebattirt 
werden, und unftreitig wird kein anderes Reſultat 
erfolgen, als daß man ſie alleſammt einer Com⸗ 
miſſion übermittelt, womit denn die Sache für 
dieſe Seſſion wenigſtens, begraben ſein möchte. 
Zu den vorhandenen Anträgen iſt ſoeben noch der 
folgende der Fortſchrittspartei unter der Firma 
des Abg. Dr. Max Se und Gen. erſchienen: 
„Der Reichstag wolle beſchließen: in Erwägung, 
daß eine Reviſion der Gewerbeordnung vom 
21. Juni 1869, welche ſich von den Grundſätzen 
der Freiheit des Gewerbebetriebes und des Arbeits⸗ 
contracts entfernen würde, durch die Erfahrungen 
eines verhältnißmäßig kurzen und durch Krieg und 
Geſchäftskriſen abnormen Zeitraums keineswegs 
gerechtfertigt erſcheint, — daß jede Beſchränkung 
der Freizügigkeit und Coalitionsfreiheit den gewerb⸗ 
lichen Nothſtand und den ſocialen Zwieſpalt nur 
vermehren würde —, daß dagegen das Bedürfniß, 
die Gewerbeordnung in einzelnen Punkten, nament⸗ 
lich in Betreff des Lehrlingsweſens und der Schieds⸗ 
gr und Einigungsämter, auf der Grundlage 
der Gewerbefreiheit weiter auszubauen, anerkannt 
werden muß, — 1) das Lehrlingsweſen ſoll die 
Ae gewerbliche, intellectuelle und ſittliche 
Ausbildung der jugendlichen Handwerker ſichern, 
und iſt es hierzu erforderlich: a. die vertragsmäßigen 
Beziehungen zwiſchen Lehrling und Lehrherrn, ins⸗ 
beſondere durch wirkſame Entſchädigungsanſprüche, 
feſter zu geſtalten, unter Ausſchluß ſtrafrechtlicher 
oder polizeilicher Maßregeln; b. die Schutz⸗ 
beſtimmungen für jugendliche Arbeiter in den 


Fabriken auch auf die Lehrlinge, unter Geſtat⸗ 


Es ſollen 


da 


e 


Hammel 


~~ 


Adolph Lotzin. 


offerirt ergebenft 


in reicher — 


Beer 


pue a die Geburt einer Tochter — 2 77 
Oberlehrer gh. Fell und Frau, 
Neuſtadt (Weſehr.) 15. April 1877. 


Manufactur- und Seidenwaaren⸗ Handlung, Langgaſſe No. 76, 
Weisse und barbie Seidenstoffe, schwarze Taffete, Faille und Velours 


a Acticn: Brauerei Wickbold in Königsberg ; | 


A 2 offerirt ve | 
Georg Galois, Märzen-Bier in 1/9, Y4, Ya, Yı To. (altes Maaß), HA 
an . rpen Bock-Bier in 1/4 To. a 
O ai Sachen 5 „Antwe pen, 3 
8. April 1 von anerkannt vorzüglicher Qualität aus der alleinigen Niederlage bei Herrn Es 
eſtern Abend 81 Uhr ie Tanft 
6 Frau Eleonore Jacobine Richter, a „ Kiesau, Dil: 


Hötelwagen zu jedem Zuge 
am Bahnhof. 


Patont- 1 r A 
Billard-Balls 


für welche 1 Jahr 2 wee quícifet wird) | 
en pftchlt Cari Velkmann. 


Seidejrete Roihklees 


unter Garantie offerirt 
oi 1 W. a bac ma 
ilchkannengaſſe No 
in vorzüg l. Nahrun Sgrundſtück, 
] worin ii Material⸗Geſchäft nebſt 
bedeutender Gaſtwirthſ Shaun das einzige 
im 88 hart an der Chauſſee u. un⸗ 
weit der Bahn belegen, iſt für 10,000 
bei 3—4000 He, An hung zu 
: betete, Alles Nähere 


Krankenlager, im faſt vollendeten Sbften 
Lebensjahre. (4512 
ie Hinterbliebenen. 
deute früh 7 ie lol fanft nad) 6- 
meine einzig vielgeliebte Frau 
Wane geb. che 
. Ba ae und Bekannten ftatt | = = == = 
eſonderer Mittheilun 1 
8 E yport: Brauerei bon Gebr. Reif, Erlangen, 
Wilmersdorfer : Bey, e m ihtfches Haus. 
ae a ei derm Bauer: Krüger; 88 Nr. 3 (4497 
Otto Schumann in Danzig zum So E y 8 
EE . AIR ERA e eee eee eee 


geb. Jankowski, nach 10- monatlichem 

Danzig, den =. April 1877 
$ wöchentlichem ſchwerem Krankenlager 

chra 

am Lam igen lage, in ihrem 23. 3. Lebensjahre. 

n = 14. April 1877. 

0 Exportbier in Gebinden von 70150 Ltr. in der einige Niederlage 

Be BS Ech unſeres Statuts iſt Herr 


itzenden or Aufſichtsrathes und Herr 
F. Fee 3 zu deſſen Stellvertreter 
gewählt worden. 

Neuſtadt Weſtpr., 5. März 1877. 


weite Portland Cement: ! e 1. 
ine Befibuna von . 
k Bohlſchau. E mittelbar an der Chante , Mell. { 


e Direction 


Lorwein. T. Geiger. 


| Muſikalien⸗ u Bücher⸗ 
Leih⸗Auſtalt 


zu günſtigen Bedingungen bei 


Hermann Lau, 
Langgaſſe No. 74. 


von der Baht, Boden in ſchönſter 
Kultur von vorzüglicher Güte mit 
übercow pleten Inventar, alles Weizer⸗ 
n. Ges ſtboden erſter Klaſſe, 5 eulm. M. 
Wieſen das andere alles Ackerland 
: unter dem Piluge tt für 44,500 Thlr. 
bei bide age von circa 10,000 Thlr. 
zu verkaufen. Alles Nah. erf. Selbſt⸗ 
tänfer bei H. Matthiessen, Danzig. 
‚risch gebrannten schwedisch, 
Kalk oferirt billigst die Kalkbrennerei 
y | bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr. k. u. Langgarten 107. 


i 4338) H. Domsnaky Wwe. 


in den neueſten Muſtern halten auf Lager und fertigen auf Beſtellung 


unter Garantie des Gutfigeno, “mg 
Kragen, Manschetten, Shlipse 


in größter Auswahl, 


3, Hirschwald & Co., 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 


(4514 


1. Inowraclawer Pferdelotterie. 
ig na 27. April. Looſe a 3 M. be: 


Biſetzki, Kallgaſſe 6 u. Breiteafie 134 15. Wollwebergaſſe 15. (4363 stalialihes Sanh Cowes Blanken: 
Wöchentliche ä —— nn — Y ge Sind kl. Sant-Gerfte, Saat: 
Dampferbeförderung E ; 8 Heer Saat⸗Wicken und Saat⸗Erbſen 


von Normal⸗Gütern ree Ea unb 
Er Durchfracht el. 1, eo gy 10 51 
lo. 


Ferdinand setae in Danzig. 
Le F, Mathles 4 Co. in Hamburg. 


Friſch geräucherten Lachs, 


in beliebigen n * 
4461) Tobiasgaſſe No. 14. je No. 14. FF] 


Feinſten Leckhonig 


per Pfund 50 Pfg. und 60 Pfg. empfehlt. 
Julius Tetzlaff. 


E 
Weinhandlung u. Wein- 


U. Damm 9; II. Damm 9, 
Ecke der Breitgaſſe. Ecke der Breitgaſſe. 


Großer Ausverkauf. 


Das aus der J. Borghold'ſchen Concursmaſſe ſtammende 


Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Lager 
2. Damm No. 9 und Breitgaſſen⸗ Ecke, ſoll zu Taxpreiſen ausverkauft werden. 
Außerdem wird auf ein großes Lager hochfeiner Buckskins, zu Anzügen 
paſſend, aufmerkſam gemacht, die mit 4— 5 Mrk. pro Meter verkauft werden. 
Sommer⸗Ueberzieher von nur pegs und echten Stoffen 15 K. 
Y rühjahrs⸗ und ſchwarze Anzüge 25 
4549) 


Hermann Tessiner, 
a 9 
änchengaffe No. 1. 


Alte, ned gut 1 


Chaussee 
Meilen Stein: 


3 | Werden zu den höchſten Preiſen an 
kauft. o? jagt die Expedition eri ye 


chwere Beinkleider 7 «dl. 50 4 
Der Verwalter. 


stube = | a Pe RR 
bon 
Das nv rer e Prolkerel in 
Bernhard Fuchs 2 3 einer Hauptftadt Weſtpreußens von 
= 35,000 Einw d von ei 
e. egal 8. Schuh- und Stiefel fe ee e or 
neben der Königl. Bank Magazin \ Compagnon 
O. J. Heimke, A mit e ‘Se a = 
J , exten i u. No. 
Maler, Fr. Kaiser, Pr beten. : . 
DANZIG |) ERS. Sopengaije No. 20, 1 Treppe, ae ss 5 
E empfiehlt fear a Lager von Fußbeffeidungen eigenen Fabrikats in neueſten in Candidat der Philologie 


eehrten Publikum 
en. 


ae fih einem ho 


a EELS geneigten wünſcht Privat: und Nach: WW 


A hilfeitunden in allen Gymnaſtal⸗ 
fächern namentl. in alten Sprachen 
u. Deutſch geg, mäß. Honorar zu 
arth, 83 55 u. 40241, d. ih y 2 geb. 


Materialiſt, mit on oa ae fucht 
|| Stellung in irgend einer Brauche, von ſofort 
oder w. 1. Mai. Adr. u. 4535 i. d. Exp. erb. 


== 150 Mark 


werden pa Wechſel und genügende Zinſen 
von einem Königl. Beamten ſofort ge Haar 
Adr. sub 4529 bitte man i. d. 
Blattes A: 
welche die 


Fr höhere e: a Dangig beſuchen 


Arbeit für Herren, Damen und # 


ufträg gediegener 


ie pane von beftem Material un 
5 Kinder zu foliden und feften Prei 1 55 
Sinan und eee ef ute Aeltere Beſtände werden billig ausverkauft. 


Schuhe und Stiefel 


ür Herren, Damen und Kinder em⸗ 
f io a ven, Da 45370 


deere I ide Dispoftinnen 


Jopengaſſe 56 A 
Beftellung nach Maaß und Repa⸗ 
ratur wird in 1—2 3 prompt i 
1 — erfordern das Verlegen meines Möbel Engros⸗Geſchäfts in die 
oberen Etagen meines Hauſes. Um unn die Parterre Lokalitäten 
u 7 > Sen modernſte Amöblements zu bedeutend er: 
mäßigten Preiſen abgegeben. 
Modernite Garnituren ( (i Sopha und 2 Fauteuils) ganz überpolſtert, 
mit reichen Poſamenten in beſtem Wales von 50 Thlr. 


150 Mark an, JN 
native mahag. oder abe gefehlte Pen groß zo in 


Beſtellungen prompt 8 
Fr. Kaiser, ae No, 20, 1 aer 


r a Beachtung, SE, 
Die Dfen » Fabrit Mauſegaſſe 8, 
Speicherinfel und Laſtadie 21, em⸗ 


2 Mädchen vom Lande, we 
whew wird zum 1. 


eine anfländige Penſion © 


pfiehlt ihr re ihhalti: es ager Ed m ol ter, mit üſch zu von 30 T = 90 M ark an 
von 16 Thl Y. 8 Mart Mor en Bee unter No. 4542 in der 


von den einfachſten bis zu den fegen 


ch wird ſämmtliche in dieſem Fa bequeme Cbalſelongues in ſeſten beg kräftiger hg i und Exped. d. Ztg. erb. 
e 5 ſchnell und wet tartem Damaſtbezug, von 20 Thlr. = 60 Mart a n KT gut expt Penſion, finden noch 2 
ausgeführt. Gefällige Aufträge ne moderne Fautenil8 in beſtem Wollrips mi ‘Srangen ab, Doppelpolſter, = Knaben od. Mädchen gute u. bill. Aufn., 
en gegengenommen Mauſegaſſe No. 8 pro Stück von 16 Thlr. = 48 Mar 2 | gewifiend. ‚Beauffichtigung bei den Schnlarb,., 
und Laſtadie No. 21. ſtarke polirte Bettgeſtelle mit beſt 2 Federmatratzen und Kopf- auch iſt ein Klavier zur 5 m Adr. w. 
54 M unter 4551 in der Exp. d 


18 Thlr. = ark an, e 


kiſſen, incl. Aufſtellen von 

; A. Teschke & Co. ilerſpiegel mit ſchö tem Bogenrahmen und beſter Vergoldu 

15 Töpfer meiſter. i wi 10 Yo lr. 448 Mark. mit mahag. Rahmen aid Thlr. — MN Ein elegant möbl. . Saal D 
27 ler I nebſt Kabinet ijt Hundegaſſe No. 79 fofort 


Jede Rimmer. Musſtattung, vom feinſten Salon bis zum einfachſten 
Schlafzimmer und Küche, ift complet vorhanden, 
Die Gläſer ſämmtlicher Spiegel find von weißem, ſtarkem Glaſe. 
Sämmtliche Sachen ſind aus meinen eigenen Werkſtätten hervorgegangen 
und kann daher für deren Solidität einſtehen. mit Gartenpromenabe, Stallung u. Wagen⸗ 
Bei größeren Einkäufen werden noch beſondere Vortheile BH) remiſe, am hen vor dem hohen Thore, 


; gewährt. Ot J 4 Y qu miethen geſucht. Offerten werden unter 
o Jantzen, 


Iv. Y, Sandgrube 28 erbeten. 
Po & Otto Jantzen, | 5 P Bubehör 
re, whoo 


d von fofort auch von fpäter 22 er? 
Langenmarkt 208 “vis Der Dee ES 


zu vermiethen. 

0 um 1. Oetbr. er., 
* 355 Wohnung von 7 heizbaren Biegen, Küche, 
| Domeftitengelaß und Zubehör, wenn möglich 


(4548 
er., wird eine herrſchaftl. 


TTT 
Ein Gaſthaus nebſt Ma⸗ 
terial Geſchüft in voller ab, 


rung nebſt 
Morgen culmiſch Acker⸗ und Wiesen land, 


erder gelegen, ſoll für 4000 Thaler 
ist 1000 Thaler Anzahlung verkauft werden. 
Nätzeres, bei Deſchuer, 1 


10 ) junge, ſtarke, geſunde 


kauft Kuhl in Pasda dé 
pase fall ee 


45451 


A 9 1 5 Näheres Sundegatie 44, 
vis- Ano] freundlich möblirte Zimmer ait unc 
* > 2 ohne Burſchengelaß ſind zum 1. Mai 
zu vermiethen Pfefferſtadt 36, 


Die Preiſe ſind in Bala 1 Auen ee 


Banna cono, Gnffpiel vs 2m 


3 men⸗Komikers Hrn. Ohaus. Ballet. 


Familien⸗Tanzkrän 


Moselwein 
¿ur mistook eu billigft 
ae bon 


Mai 


täglich fri 
Preiſe dei 


empfiehlt zu billigem 
Weinhandlung von 


. Kiesau. 


4555) 


EA 3 


Maibowie, 


j ‘Salt ch friſch von rheiniſchen Kräutern ane 
eſtellt, empfiehlt pro Flaſche . 1,10 bie 
einhandlung von 


Bernhard Fuchs, 


— Gr. Scharrmachergaſſe 7. ie 


Rit 


F 
in Patines Zimmer an der Haupt: 
. tt zum Abſteigegnartier zu 


vermiethen. 
mes a d. Bl. — 


W w. u, — 


n 0 
Montar. Jen 
der hier fo beliebten 


el. Biano 


er., 
Abends 775 jibe : 
im großen Saale des Gewerbehauſes: 


des Opernfüngers H. Eggers, 
unter gitiger | itwirkung g Egger : 
Dilettanten. 


Programm ſpäter. 
Billets a 1.50, 3 Stück 3 K., find bei 
Herrn Constantin Ziemssen, 2 
gaſſe, zu haben. 


Wilhelm-Theater. 
Dienftag, den 17. April: 3. Gafl- 
{piel des Gefangs = Romifers Herrn 


Carlsen, 2: Gaſtſpiel des Früul. 
HermineSommer. De hilt des du. A 


chen 
im kleinen Saale des Selonke'ſchen 1 
— Freundl Einladung at Vornady, 
e > er 


Bi 


liches 


Heute Montag —— 


ei unſerer Abreiſe aus Danzig 
fugas allen Bekannten ein herz 
. 

Mocca. Schnaps. Luft. 


Ich hab' dich geliebet, 

Dich lieb' ich noch heut 

Auch werd' ich dich lieben i A W 
ber 


Ger pen Telia Fr 5 
dai hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen, 

Vier⸗Verlags⸗Geſchäft 
von heute ab um 8 Uhr Abends ge⸗ 


ſchloſſen wird. ad 
tung3. 
Hoda "OR. Sp all 


4508) 20. . 20. 


pe im u Parteg ge be ers 

Fer Sib tenn Almoden. 
2 2 L Te. Be e 
w 


No. 10 270 
kauft zurück d. Exp. d. Zeitung 


Stettiner es Mino hae 88 Ziehung 
„Mai cr., Looſe a 3 


Rinigdberact P Eine, 22 
Mai cr., Looſe a 3 
4586) Th. ‘Bertling, 0 Go 2. 


„Geantwortticher Redacteur H. Röckne r, 
Druck und — ad 10 - Rafemann 


pre eine Beilage, | 


des Krieges, Hardy, erwiderte, die Lage der Re- 


« 


mit großer 


Polti e worden ſei; die Regierung 


ile 


England. 

London, 13. April. Unterhaus. Schatz⸗ 
kanzler Northcote antwortete auf eine Anfrage des 
Deputirten Holms, die Nachricht des „Nord“, 
Lord Derby habe in einem nach Konſtantinopel 

erichteten Schreiben kategoriſch erklärt, daß die 
forte in keiner Weiſe auf England rechnen dürfe, 
ei ohne Grund. Unterſtaatsſecretär Bourke er⸗ 
widerte dem Deputirten Johnſtone, er ſei ohne 
jede officielle Mittheilung darüber, daß zum Auf⸗ 
and anreizende ruſſiſche Agenten in Bulgarien 
wahrgenommen worden ſeien. Hartington 
brachte ſeine für heute angekündigte Reſolution 
ein. Er verlangte zunächſt Aufklärungen über die 
Anſichten der Regierung und erklärte, das Proto⸗ 
koll bedeute entweder eine Action oder Nichts. Wie 
wolle die Regierung das Protokoll mit der Unab⸗ 
hängigkeit der Pforte vereinbaren? Hartington 
wünſchte ferner zu wiſſen, ob die Regierung jetzt 
ihre Bemühungen, den ped zu erhalten, ein: 
ftellen werde und ſprach fein Bedauern darüber 
aus, daß das Protokoll ein Separathandeln zulaſſe; 
durch das Protokoll habe die Regierung die Inte⸗ 
grität der Türkei gefährdet. Der Staatsſecretär 


gierung ſei unverändert; Hardy weigerte ſich auf 
das Entſchiedenſte, den erſten Entwurf des Proto⸗ 
kolls und die darauf bezügliche Correſpondenz vor⸗ 
zulegen und erklärte, England verhandle nicht mit 
Rußland allein; die Antwort der Pforte auf das 
Protokoll ſei nicht dazu angethan, den Frieden her⸗ 
beizuführen, aber das letzte Wort Englands zu 
Gunſten des Friedens ſei noch nicht geſprochen 
worden. Die engliſche Regierung habe immer im 
Einvernehmen mit den Mächten zu Gunſten der 
chriſtlichen Bevölkerung der Türkei gehandelt, aber 
nicht eine den Krieg gegen die Türkei anſtrebende 
Politik gewünſcht. Die Pforte habe England 
kein Unrecht gethan und England habe, trotz ſeiner 
Sympathien für die Chriſten, kein Mandat Gottes, 
den Krieg für dieſelben zu unternehmen. 
Wenn die Türkei die Ehre und die Inter⸗ 
eſſen Englands beeinträchtigt hätte, ſo 
würde die Sache anders ſtehen, ſonſt ſei 
nichts vorhanden, was England rechtfertigen 
könnte, das Schwert zu ziehen. Die Regierung 
habe das Protokoll unterzeichnet, weil ſie davon 
benachrichtigt worden ſei, daß die Unterzeichnung 
Rußland die letzte Chance geben würde, abzurüſten. 
Hardy ſchloß, indem er der Politik Derby's, der 
das Vertrauen Europas erworben habe, volle An⸗ 
erkennung zu Theil werden ließ. Nach Hardy 
ſprachen noch mehrere Redner, darunter auch 
Göſchen, welcher erklärte, Europa ſei in den 
Krieg hineinprotokollirt, zn fei von der Türkei 
hintergangen und von Rußland ſchachmatt gemacht 
worden. Der Schatzkanzler Northeote wies die 
gegen die Regierung gerichteten Vorwürfe zurück 
und ſprach ſein Bedanern aus, daß keine andere 


habe einen moraliſchen Zwang ausgeübt, aber die 
ene mit Waffengewalt Hatten dieſe Politik 
vereitelt. Harting ton zog ſchliezlich feinen An⸗ 
trag zurück. (W. T.) 
( Im Oberhauſe erklärte der Staatsfecretär 
Derby auf eine Anfrage Lord Granville's, das 
Rundſchreiben der Pforte ſei ihm geſtern zugeſtellt 
worden, er habe daſſelbe auf den Tiſch des Hauſes 
niedergelegt. Seiner Anſicht nach habe daſſelbe 
keinen befriedigenden Charakter und erſcheine 
nicht geeignet, eine friedliche Löſung herbei⸗ 
zuführen. Lord Granville zeigte darauf an, daß 
er nächſten Montag die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf den gedachten Gegenſtand lenken werde. (W. T.) 
L 14. April. Dem Parlament liegt außer 
dem Circular der Pforte noch eine Depeſche des 
Staatsſecretärs Derby an den engliſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Konſtantinopel, Jocelyn, vom 12. April 
vor. In derſelben berichtet Derby über eine Unter⸗ 
redung mit Muſurus Paſcha, in welcher ihm dieſer 
das Circular vorlas und Abſchrift deſſelben hinter⸗ 
ließ. Derby habe an Muſurus Paſcha die Frage 
gerichtet, ob die Pforte beabſichtige, einen Special⸗ 
geſandten nach Petersburg zur Unterhandlung über 
die Abrüſtungsfrage zu ſenden oder nicht. Muſurus 
Paſcha habe dieſe Frage verneint und ſich dahin 
ausgeſprochen, daß er eine befriedigende Löſung 
der obſchwebenden Differenzen nicht für möglich 
halte, wenn nicht die Mächte darin willigten, daß 
das Protokoll annullirt werde. Derby habe er⸗ 
widert, daß bei ſolcher Sachlage eine weitere 
Discuſſion nutzlos ſein würde, und daß er nicht 
wiſſe, welche Maßregeln die Regierung noch er⸗ 
greifen könnte, um einem eg vorzubeugen, 
welcher unvermeidlich erſcheine. Muſurus Paſcha 
habe darauf geantwortet, daß die türkiſche Regie⸗ 
rung den Krieg nicht wünſche, ihn aber dem Verzicht 
auf ihre Unabhängigkeit vorziehen würde. 
Rußland. 

Petersburg, 14. April. Die Erkrankung des 

Finanzminiſters v. Reutern giebt hier zu Ge⸗ 


rüchten über angeblich in Ausſicht ſtehende erfonal- | hat auf Grund der Beſchlüſſe des Provinzial⸗ 
und Reſſortveränderungen Anlaß. Namentlich wird Ausſchuſſes eine Mehrausgabe von 1026 
behauptet: das Finanzminiſterium werde die bis 17 Pf. erfordert, bei 
gehörigen Departements des Handels 


jetzt zu = nt i 
und der Manufacturen an den Miniſter der Reichs⸗ 
domainen, Staatsſecretär und Wirklichen Geheimen 
Rath Walujeff, abgeben. Dagegen ſolle der 
jetzige Reichscontroleur, Generaladjutant Greigh, 
die Leitung des Finanzminiſteriums übernehmen 
und den jetzigen Vorſitzenden im Oekonomie⸗ 
Departement des Reichsrathes, Geh. Rath Abaſa, 
zum Gehilfen erhalten. Die Errichtung eines 
Handelsminiſteriums iſt ſchon längſt von 
vielen Seiten als ſehr wünſchenswerth bezeichnet 
worden. Deshalb findet das betreffende Gerücht in 
weiten Kreiſen Glauben. Auch heißt man es ſehr 
willkommen, daß der ſchon in verſchiedenen Reſſorts 
als Verwaltungschef bewährte Geh. Rath Walujeff 
eſtimmtheit als erſter ruſſiſcher 
Handelsminiſter bezeichnet wird. — Die Reichs⸗ 
forſten im Königreich Polen, welche feit dem 
Jahre 1869 durch eine zum Finanzminiſterium 


wird wiederholt die 
Alexander habe ein Stein 


Tiflis wandern die 
Innern Rußlands aus. 


Danzig, 16. 


gehörige Commiſſion verwaltet werden, ſollen vom 
1. Juli d. J. ab an das Reſſort des Domainen: preußen ſtellt ſich der Abſchluß, wie folgt, heraus: 
i a. Perſönliche 


minifteriums übergehen. Zugleich erhält dann die 


Centralverwaltung dieſer Forſten ihren Sitz in 


Warſchau. : 2 
— 15. Aoril. In auswärtigen Zeitungen 


adrió! colpöztirt, Kaifer | 
Operation bevor. Neuerdings ift ſogar dieſe Be⸗ 


hauptung wie ie desa hierher gemeldet worden, 


noch durch die Angabe unterſtützt worden, daß 


Von competenter Seite 
wird auf das Beſtimmteſte erklärt, daß alle de 


Angaben vollkommen unrichtig ſind, und daß 


nicht das Geringſte vorliegt, was zu derartigen 
Gerüchten nur den leiſeſten Anlaß zu bieten im 
Stande wäre. (W. T.) 

Moskau, 12. April. Die analog dem 


bes gd Corps“ der Süd⸗Armee organifirte ; 


theilung im Kaukaſus iſt bereits gebildet und 
beträgt 12000 Mann, welche bei Borſchom, nord⸗ 
öſtlich Achalzych, concentrirt worden ſind. — Aus 
Juden maſſenhaft nach dem 


Rumänien. ; | 
Bukareſt, 13. April. Geſtern fand ein 
Miniſterrath ſtatt. Dem Vernehmen nach iſt 
die Einberufung der Reſerven beſchloſſen und über 
die Haltung Rumäniens bevorſtehenden Eventua⸗ 
litäten gegenüber berathen worden. (W. T.) 
— 14. April. Das Gerücht vom Rücktritt 
des Kriegsminiſters Slaniceanu beſtätigt 
ſich, als fein Nachfolger wird General Cernat ge- 
nannt. Mit der Orientfrage pana! der Rücktritt 
des Kriegsminiſters dem Vernehmen nach nicht zu⸗ 
ſammen. — In einem großen Miniſterrathe iſt 
beſchloſſen worden, Angeſichts der drohenden Even⸗ 
tualitäten keinerlei definitive Maßregel 
ohne Mitwirkung der Kammern zu ergreifen. 


Amerika. 

Aus Philadelphia, 10. April, telegraphirt 
man, daß, da der höchſte Gerichtshof entſchieden 
hat, der, der großen Ausſtellung von der Re⸗ 
gierung gewährte Zuſchuß von 1500000 Dollars 
müſſe dem Schatze zurückerſtattet werden, die 
Actionäre nur etwa 25 Proc. ihres Anlagecapitals 
wieder erhalten werden. 


Danzig, 16. April. 

8. Der Provinzial⸗Ausſchuß wird ſeine 
nächſte Sitzung am 18. April und den folgenden 
Tagen in Königsberg halten. Die für dieſelbe 
aufgeſtellte Tagesordnung enthält 93 Nummern. 
Unter denſelben befindet ſich auch der Abſchluß 
der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe pro 1876 nebſt einem 
Erläuterungsbericht des Herrn Landesdirectors. 
Aus demſelben iſt folgendes hervorzuheben: 

Einnahme: 1) Der Geſchäftsgewinn der 
Provinzialhilfskaſſe beträgt nach dem Finalabſchluſſe 
95512 Mk. 45 Pf., alſo 4487 Mk. 55 Pf. weni⸗ 
ger, als nach dem Etat. Um eine wirkliche Min⸗ 
dereinnahme handelt es ſich indeß nicht, da die 
95 512 Mk. den Reingewinn nach Abzug fämmt⸗ 
licher Verwaltungskoſten darſtellen. Während in 
dem Hauptetat die letzteren in Ausgabe mit 20 946 
Mk. angeſetzt ſind, erſcheinen ſie in der Rechnung 
nicht; vielmehr iſt dieſer ganze Betrag bei Titel 10 
der Ausgabe als Minderausgabe aufgeführt. 2) 
Bei dem Geſchäftsgewinn des Provinzial⸗Meliora⸗ 
tionsfonds iſt eine Mehreinnahme von 1341 Mk. 
88 Pf., ferner 3) bei Zinſen von zeitweiſe ange⸗ 
legten Kaſſen⸗Beſtänden eine Mehr⸗ Einnahme 


Beiträgen eine Mehreinnahme von 3409 y 
gegen den Etat nachgewieſen. Beiläufig bemerkt 


gangen, alſo noch 111757 Mk. 6 Pf. 
waren. 5) Die größte Mehreinnahme 
177 005 Mk. 85 Pf. — wird bei den verſchiedenen 
Einnahmen nachgewieſen. 6) Bei den einmaligen 
außerordentlichen Einnahmen B. Capitel ift als 
Mehreinnahme der dem Provinzial⸗Verbande in 
Gemäßheit des Geſetzes vom 26. Mai 1875 über⸗ 
wieſene Beſtand des Hebeammen⸗Unterſtützungs⸗ 
Fonds nachgewieſen. 7) Von den ad B. Gapitel 
1—2 aus dem Dotations⸗Capitalfonds zur Soll⸗ 
Einnahme geſtellten 300 000 Mk. find bisher nur 
46 241 Mk. 23 Pf. zur laufenden Verwaltung über⸗ 
geführt, vorzugsweiſe deshalb, weil von den zum 
Ankauf eines Grundſtückes für die Provinzial⸗ 
Verwaltung bewilligten 300 000 Mk. bisher nur 
66 917 Mk. 82 Pf. für das Grundſtück Königsſtraße 
Nr. 29 verausgabt ſind. 

Ausgabe. 1) 
Chauſſeebaubeiträgen in Höhe von 357881 Mk. 
71 Pf. find im Jahre 1876 356313 Mk. 

zur Vertheilung elangt. Der 
Reſtbetrag von 1568 Mk. 21 Pf wird bei der 
Vertheilung im laufenden Jahre Verwendung 
finden. 2) Das Hebeammeninſtitut zu Gumbinnen 


1 


der Verwaltung des 
Hebeammeninſtituts zu Danzig ſind 1493 Mk. 
56 Pf. erſpart. 3) Bei der Unterhaltung der bis⸗ 
herigen Staatschauſſeen erſcheint rechnungsmäßi 

eine rea ears fa von 13746 Mk. 82 Pf. Indeß 


find thatſächlich für die materielle Unterhaltung der] Y 


Chauffeen gegen den Etat 162 857 Mk 24 Pf. 
weniger verwendet und, da der Fonds in das 
nächſte Jahr übertragbar iſt, als Reſtausgabe in 
der Rechnung 9 Dieſer Betrag iſt zum 
allergrößten 285 e außer dem ctatemáfigen Bes 
trage im laufenden Jahre verfügbar. Welcher 
Theil derſelben etwa noch für Reſtausgaben aus 
dem Jahre 1876 in Anſpruch genommen werden 
dürfte, läßt ſich noch nicht überſehen. Jedenfalls 
wird der erſparte Betrag für die materielle Unter⸗ 
haltung der Chauſſeen im laufenden Jahre zu 
reſerviren ſein, da in Folge der Ueberſchwem⸗ 
mungen mehrere größere außerordentliche Inſtand⸗ 
ſetzungen der Chauſſeen und Brücken in einigen 


eiden, es ſtehe eine rungsbezirk 


von 3374 Mk. 15 Pf. 4) Bei Viehverſicherungs⸗ 
Mk. 20 Pf. 


wird, daß beim Rechnungsſchluß erſt 60 452 Mk. ra 
14 Pf. Verſicherungsbeiträge bei der Kaffe einge- j Trebita:tien 10714, Franzoſen 172, 1860er Looſe 91, 
in Reſt Lombarden —, Silberrente 49%, Papierrente —, Gold: 


Von den eingegangenen |® 


Mk.! bericht.) U 


Beilage zu Yo. 10 296 der Danziger Zeitung. 


April 1877. 


Baubezirken erforderlich ſein werden. 


A. Regierungsbezirk Danzig: 
Aufſichtskoſten Minderausgabe 1680 Mk. 47 Pf., 
b. materielle Unterhaltungskoſten Minderausgabe 
9214 Mk. 53 Pf., welche pro 1877 für die materielle 
Unterhaltung disponibel bleiben. B. Regie⸗ 
Marienwerder: a. Perſönliche 
Aufſichtskoſten Minderausgabe 4490 Mk. 5 Pf., 
b. materielle Unterhaltungskoſten Minderausgabe 
7400 Mk. 43 Pf., wie ad A. b. 4) Die mit 


der engliſche Arzt Thompſon unterwegs ſei, um die 20 946 Mk. als Verwaltungskoſten der Provinzial⸗ 
Operation zu vollziehen. 


Hilfskaſſe im Etat angeſetzte Summe erſcheint in 
dem Rechnungsabſchluß, wie fon oben ausgeführt 
iſt, als Minderausgabe; 5) Zu Chauſſeeneubauten 
und Chauſſeebauprämien. Hier iſt eine Mehraus⸗ 
Naa gegen den Etat von 149 644 Mk. 39 Pf. im 

egierungsbezirk Gumbinnen nachgewieſen. Davon 
find 126096 Mk. lediglich als ein durchlaufender 
Poſten zu betrachten, da derſelbe Betrag — Bei⸗ 
träge der Kreiſe zu den Chauſſeebauten — in Ein⸗ 
nahme erſcheint. Dagegen ſind 23 548 Mk. 39 Pf. 
als Etatsüberſchreitung zu rechtfertigen. Nach dem 
Finalabſchluß der Regierungshauptkaſſe zu Gum⸗ 
binnen find dieſe 23548 Mk. 39 Pf. aus dem ihr 
zur Unterhaltung (außerordentliche Inſtandſetzung) 
der Chauſſeen überwieſenen Fonds übernommen. 
Es wird zu dieſem Verfahren die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung des Provinziallandtages einzuholen 
ſein. In Bezug auf die Ausgaben für Chauſſee⸗ 
bauzwecke in den andern drei Regierungs⸗ 
bezirken iſt hervorzuheben, daß von den im 
Etat für dieſelben ausgeworfenen Beträgen 
von bez. 600000, 230000 und 234000 Mk. 
noch 451110 Mk. 17 Pf. Reſt geblieben find, 
und zwar 50 105 Mk. 37 Pf. für Bauten im 
Regierungsbezirk Königsberg, 227 704 Mk. im 
Regierungsbezirk Danzig, 173 300 Mk. 80 Pf. im 
Regierungsbezirk Marienwerder. Dieſe Summen 
werden erſt im laufenden Jahre zur Verwendung 
ct ae Eine ſpecialiſirte Nachweiſung der für 

hauſſeebauten und Prämien bereits geleiſteten 
Ausgaben und der noch zu leiſtenden Reſtausgaben 
wird nachfolgen. 6) Zu Landesmeliorationen. 
Bereits gezahlt ſind von den bewilligten Beträgen 
116 900 Mk. Noch nicht abgehoben ſind: 54 700 Mk. 
Die im Etat außerdem disponible Summe von 
28 400 Mk. bleibt pro 1877 zur Verfügung. Bei⸗ 
läufig ſei hier bemerkt, daß pro 1877 bis jetzt nur 


ein neuer Antrag vorliegt, der zur Entſcheidung 


des Provinzialausſchuſſes geſtellt iſt. 7) Bei den 
Verwaltungskoſten ſind an Koſten des Provinzial⸗ 
landtags 13 296 Mk., Diäten und Reiſekoſten der 
Mitglieder des Provinzialausſchuſſes und der 
Provinzialbeamten 12 141 Mk., für das Bureau 
des Landesdirectors 7015 Mk. erſpart. 8) Aus 
dem Pferde⸗Verſicherungsfonds wurden verausgabt 
56 857 Mk. für Entſchädigung, 1910 Mk. Tantieme 
für Erhebung der Beiträge, 900 Mk. für Ver⸗ 
waltungskoſten. Rechnet man, daß bis zum 1. April 
1877 noch 18 142 Mk. an Entſchädigungen und 
5919 Mk. an Tantiome für die Kreiſe zu zahlen 
ſein werden, ſo bleibt ein Beſtand von 28 123 Mk., 
welcher zum Reſervefonds geht. 9) Aus dem Vieh⸗ 
verſicherungsfonds ſind verausgabt: 20 716 Mk. 
für Entſchädigungen, 919 Mk. für Tantieme, 
500 Mk. für Verwaltungskoſten. Reſervirt man 
9283 Mk. zu Entſchädigungen bis zum 1. April, 
3305 Mk. zur Tantieme, fo bleibt ein Beſtand von 
25 631 Mk., der zum Reſervefonds geht. 10) Von 
den 54 697 Mk. 75 Pf., welche im Etat für unvor⸗ 
hergeſehene Ausgaben zur Dispoſition des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes angeſetzt ſind, werden nur 2959 Mk. 
5 Pf. verwendet, alſo 51738 Mk. 70 Pf. erſpart. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt a. M., 14. April. Effecten⸗Societät. 


rente 537, Galisier 155%. Matt. 

„Wien, 14. April, (Selakeonrie) Papierrente 59.20, 
Silberr. 6420, 1854r Loofe 103,00, Rationalb. 762 00 
Rorbbabn 1752,50, Ereditactien 135,30, Franzoſen 217,50, 
Galizier 197,25, Rajqan-Dberberger 78,09, Barbititer 
Nordweſtbahn 106,00, bo. Lit. London 
128,50, Hamburg 62,65, Paris 51,20, Frankfurt 62,65, 
Amſterdom 107,60, Creditlooſe 154,00, 1860er Roof: 
107,50, Lomb. Eiſenbabn 72,50, 1864r Rooje 126,00, 
Unionban? 43,00, wet ia 63,00, Napoleons 
10,27%. Dukaten 6,04, Stiberconvons 113 25 Eliſabeth 
bahn 124,09, Ungarische Prämienlooſe 70,20, Deutſche 
Reichs banknoten 63,10. Türkische Looſe 14,00. Golds 


rente 70.10. 
London, 14. April. [Schiuß⸗Conrſe.] Cons 
5 Italieniſche Rente 66%. on 
3 


barden 646. 
Lombarden⸗Priorit. neue 8%. 5 Ruſſen de 1871 71%. 
Rufien de 1872 7144. Silber 54%. Türkiſche 
nleibe de 1865 8%. 68. Türken de 1869 9%. 
ben Vereinigte Staaten yee 1885 102%. 5 Vers 
einigte Staaten He fundirte 1064, Oeſterreichiſch⸗ 
Silberrente 49. Oefterreichiſche Papierrente 47. 6 
ungariſche Schatzbonds 78%. mn ungariſche Schatz 
bonds 2. Gmiffion 72%. Spanier 10%. 6% Bernaner 

17. Ruſſen de 1873 74%. — Platzdiscont 1% . 
Liverpool, 14. 1 — [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
fa 4000 Ballen, davon für Speculation 

und Export 1000 Ballen. — Schwach, unverändert. 
Baris, 14. April. (Schluz der icht.) sR Rene 
68,75. Auleihe he 1872 104,75 
pete 68 10. Oeſterr. 
e 


folS 95%. 
Z Lonibarbens Prioritäten alte 9, 


Su 
canal-A tien 630, Banque ottomane 333, Société mt 


auft 
je Up 


Ye Ma Anguft 66,25. Nüböl bebpt., Ye April 89,75, 
Par 


ai 90,50, Ye MaisAuguft 91,50, 
feft, de 


Wetter: Schön. 
Antwerpen. 14. April. Getreidemarkt 


(Schlußbericht.) Weizen fteigend. Roggen feſt. Hafer 


ür Weſt⸗ 


Central » Pacific 


6. 107, 
Rewyort Gentralb. 91%. Höchſte Notirung des 
Holdagios 6%, miebrigfie 6%. —  Waarenberid:. 
Baumwolle in Rewhor? 11%, bo. in New⸗Orleaus 
11%, Petralenm in Newport 15%, do, in Philadelphia 
15%. Mehl 7D. 00 C.. Rother Frühjahrsweizen 10 
63 U., Mais (old mixed) 62 C. Zucker (fair refining 
Muscovados) 876. Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmalz 
(Marke Wilcox) 10%, C., Speck (ſbort clear) 6% “. 
Getreidefracht 5. 


. Produrtenmärkte, 

Königsberg, 14. April. [Spiritus.] Wochen⸗ 
bericht. (v. Portatius u. Grothe.) Spiritus erfuhr 
in Folge der täglich böher gebenden Berliner Preiſe 
eine weſentliche Steigerung. Loco⸗Waare ging von 
514, auf 55 K, im gleichen Verhältniß zogen Termine 
an und man handelte Frühjahr bis 55 A, Juni bis 
57% A, Juli bis 53 ½ A, Auguſt bis 59% A, 
September bis 6014 AL pro 10 000 c ohne Faß 

Stettin, 14. April. Weizen e April « Mai 
235,00 A, Ye Mai⸗Juni 236,00 A — Roggen Ye 
April⸗Mati 164,50 A, Ye Mai⸗Juni 163,50 K, Ye 
Juni⸗Juli 163,50 £ — Rüber 100 Kilogr. Ye 
April⸗Mai 65,00 A, Ye Mai⸗Juni 65,00 A., der 
September⸗October 66,00 A. — Spiritus loco 53,20 
A, 7e April Mai 53,50 A, e Mai⸗Juni 54,00 A, 
Ar Juni⸗Juli 55,00 A — Rübſen pr. Herbſt 293,00 K 
— Petroleum Yr April 15,25 K. 


Butter. 

Berlin, 16. April. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Loniſenſtraße 31.) Die flaue Stimmung hat ſich nicht 
nur erhalten, ſondern erhebliche Fortſchritte gemacht. 
Preiſe für alle Sorten mußten wiederum ſtark nach⸗ 
geben, und iſt es beſonders feine Butter, die einen ab⸗ 
normen 1 ca. 10 AL gegen die Bors 
woche — erleidet. Die Hamburger 


„Hypotheken und Grundbeſitz. 
Berlin, 14. Aprl. [Bericht von Heinrich 
Frankel. Friedrichsſtraße 104. Der Geſchäftsver⸗ 
kehr in Realuäten ermangelt zwar nicht einer gewiſſen 
Nübrigkeit, aber die ſchwankenden politiſchen und die 
drückenden wirchſchaftlichen Verhältuiſſe bilden noch 
immer den Hemmiſchuh einer raſcheren Eutwicklung, fo 
daß die Umſätze nur mäßigen Umfang erreichen konnten. 
Die Miethserträgniſſe dürften nunmehr nach fo lange 
anhaltender Geſchäftsſtille wohl auf den Stand zurüd- 
geführt fein, um einen richtigen Werthmeſſer zum An⸗ 
kauf von Grundſtücken abzugeben. 
| tros ausgeſprochener Kaufluſt die Zahl der Verkäufe 
| gering bleibt, fo ift die Urſache hierfür nur in dem 
dauernden Beftreben der Käufer zu ſuchen, eine weitere 
Reduction der Preiſe zu erzwingen. Die Auflaſſungen 
dieſer Woche betrafen Häuſer in der Friedrich“, Jäger⸗, 
(2 Häuſeꝛ), Kreuzberg⸗, Cifenbahn-, Wlerandrinen-, 
Barnim⸗Ecke⸗Weinſtraße⸗, Paliſaden⸗ Magazin⸗, Keibel /, 
Friedrichsfelder⸗„ Marcuss, Hoch-, Landsberger-, Kip. 
nicker⸗ (2 Häuſer), Wilhelms, Dorotheen-, Ritter⸗, Vran⸗ 
ee Genthiner, Roſenſtraße ferner zum Durch⸗ 
bruch der Königsmauer 4 Häuſer in berfelben Straße 
und 7 Häuſer in der Kloſterſtraße. In Bauparzellen 
waren die Umſätze eng begrenzt. Am Hypothekenmarkte 
war es noch immer recht ſtill. Allerfeinſte erfte und 
ſichere zweite Eintragungen ſind geſucht und obwohl es 
anderſeits jetzt an Angebot derartiger Objecte nicht mau⸗ 
gelt, ſo ſcheitern die Bemühungen, Abſchlüſſe zu erzielen, 
! meift an der Differenz zwiſchen der geforderten und der 
bewilligten Zinsquote Der Normalſatz für erfte pupill. 
Eintragungen bleibt 4/1 —5 %); kleine exquiſite Abſchnitte 
41/9%o; entlegnere Straßen 5/6 %o. Zweite Stellen 
innerhalb Feuertaxe 5% —6—7 % Amortiſations⸗ 
ypotheken 51/2—5°/s—6 0% incl. Amortiſation. Erſtellige 
itterguts Hypotheken innerhalb der pupillariſchen 
Grenzen 41/2494 %o. 


Meteorologiſche Depefche vom 14. April. 
Ubr. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Wero 


Aberdeen .. 766,0 SS leicht klar 2.809 
8 Copenhagen 762.8 N mäßig klar 2,4 
5 Stockbolm . 761 NNO mäßig wolkig — 2,2 
ElSaparanda . . 761.7 NW G leicht klar 11,0 
7 Petersburg . . 762.1 SW  ftille klar — 29 
7Moskan 751,4 S0 ille Schnee — 0,8 
Seer 760,5 SSO u bed. 11,1059 
Breſt 763.6 SO e bed. 10,0| 8) 
8lHelder 765,4 NO ile i 46 
see wc 765,2 NNW ſchwach heiter 3,91 9 
8| Hamburg 765 AND wach klar 3.2 
8 [Swinemünde 763.1 N ſchw ach h. bed. 3,75) 
8[Neufahrwaſſer 762,3 N Bi bed. 3,3 
8 Memel 763,1 — ile Dunſt 3,016) 
Paris 763.5 NNO ſtille klar 8,3 
8|Erefeld 355 763.9 NNO mäßig wolkig 5,3 
8 Karlsruhe 62, K leicht Regen 70 
8 Wiesbaden 762.5 N chwach bed. 8.5 
aſſe l. 763,8 bed. 5219 
München 766,318 mäßig bed. 7,9 
8 Leipzig 763,0 ONO ſtille wolkig 5,51% 
Berlin 762, N leicht klar 55 
Aa 760,2 — ille eiter 43 
761,1 OSO file bed. 5.0 
) Gee ruhig. ) Seegang mäßig. ) See ruhig 


RER 
Öfen, Warm iche Wertman 


Wenn dennoch und 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem 


gehörige, in der Stadt Dirſchau belegene, 


Steinſetzmeiſter Schneider 


A. W. Müller, 


im Hypothekenbuche der Stadt Dirſchau ö i 
ub No. B. 79 verzeichnete Grundſtück fol 11 dani, 11 
am 4. Juni 1877, ear | 
in Dirſch 2 0 rich Uhr, $ * ahrik u 
rſchau im Geri 1 e $ M : 
Zwangs ⸗Vollſtreckung N — y für Centvatheisungs:, Venti⸗ 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags e a A le 
am 6, Juni 1 877, 8 Anlagen. > 
er Vormittags 11 Uhr, Ventilation. 
in Dirſchau im Gericht verkündet werden. Waſſerleitungen. 
Es beträgt 70 Ar 50 U Meter das Ge Badeeinrichtungen. 
ſammtmaß der der Grundſteuer unterlie⸗ Luft⸗Waſſerheizungen. Gasleitungen. 
genden Flächen des Grun dſtücks, 5/10 Fe Luftheizungen. Caualiſationen. 


der Reinertrag, 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweifungen 
können in unſerem Geſchäftslocale eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch bes 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Dirſchau, den 11. April 1876 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
Der Subbaſtationsrichter. (4480 


Bekanntmachung. 


Für die Kaiſerliche Werft follen nachbe⸗ 
zeichuete Hölzer und zwar Rs ar 
ca, 41780 m. fief. Kernbretter v. 1—3,5 em. 

16670 „ „ Lernplanken „ 5—10 „ 
23190 „ „ Decksplanken, 6,5—10 r= 
3050 „fichtene Stellungsdielen v. 7,5 ,, 
40 „ eichene Bretter 1 em. 
370 „ Abornbretter von 2,5—3,5 cm, 
770 „ kieferne Mauerlatten 16.16 u. 
„26.26 em,, 
26 Stück kieferne Spieren 6 m. lang 
und darüber 
seca — 1 5 
leſerungsofferten find verſiegelt mit der 
Aufschrift: „Submiffion auf de erung bon 
kiefernen p. p. Hölzern“ bis zu dem am 
30. April cr. Nachmittags 4 Uhr im Büreau 
der unterzeichneten Behörde anberaumten Ter: 
mine einzureichen. Die Lieferungsbedin ungen, 
welche auf portofreie Anträge gegen Er 
der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben in 
der Regiſtratur der Werft zur Einſccht aus. 
ilhelmshaven, den 9. April 1877. 


Kaiſerliche Werft. 


us hieſt Iberfi i fin ere 
kaufen. der Oberförſterei ſind zu ver 


1) Birkeupflänzlinge, bis 1 Meter 8 

pro Hundert 60 Pfennige (excl. Aus⸗ 

2) N . 
othtannenpflänzlinge, 2 reſp. 3jähri 

pro Hundert 20 Pfenzige but 518 

1 Meter hoch, pro Hundert 40 Pfennige. 

3) Buchenpflänzlinge aus dem Kamp, bis 

1,5. Meter hoch, pro Hundert 9 Mark. 

er ein nett mit Poſt oder Eiſen⸗ 
] aun fi For i 

ea ie Forſtverwaltung nicht 

Carthaus bei Danzig d. 12. April 1877. 

Schneider, 


4482) Königl. Oberförſter. 
Deutsche 
Feuer-Versicherunas- 


Actien-Gesellscha 
zu Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 


schaden jeder Art zu billigen und festen] 
Prämien und unter coulanten Bedingungen. | YY 


Anträge werden sofort effectuirt durch den 
General-Agenten 


Otto Paulsen, 


7699) In Danzig, Brodbänkeng, 43 


Franzensbad 


in Böhmen, 


Hótel Post 


mit 
Dependenz Kaiserhaus. 
Erstes u. grösstes Hötel in der Kaiser- 
strasse, mit 165 comfortablen Zimmern 
und Salon. — Feinste Küche, solide 
Pre 150. 
Thomas Wolf, Besitzer. 

Hofliefer, S, M, d, Königs v. Preussen, 


Garieumuſcheln | 
Grottenſteine 


empfiehlt zu 
Park und Fontaine⸗Anlagen 


August Hoffmann, 


Ahgquarienhandlung. 
ſind innerhalb 14 Tagen im Kinder⸗ und 
Waiſenhaus in Pelonken zum Preiſe 
von 6, 9 und 12 Mark pro Schock zu 
haben. Beſtellungen darauf werden zeitig 


erbeten; der Tag der Abholung wird den 
geehrten Beſtellern durch Postkarte angezeigt 


werden. 
Rux, Inſpector. 


Ein Hotel, 


gut beſucht mit Billard, Obſtgarten und vor⸗ 
züglicher Kegelbahn, maſſiven Stallungen, 30 
Morgen Land, ſteht krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zum Verkauf. 

dr. nur von Selbſtverkäufern werden 
unter 4483 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Eichene Brackſchwellen 


(ca. 1600 Stück) find zu verkaufen Speicher: 
inſel, Hopfengaſſe No. 91. (4495 
Da = viele uch gemeldet, bitte ich um 
pecielle Anſchläge von Gütern jeder 
Größe; auch iſt die Erneuerung der Ion 
früher 5 Proſpecte erwünſcht. 
O. Emmerloh, Marienburg. 


rad welchem das Grund⸗ © 


(3775 


Beſte Referenzen. — Koſtenanſchläge gratis. 


Von Bordeaux nach Stettin 
S. -D. y Thyra’ Anfangs Mai. 


Partien von mindeſtens 25 Tons zahlen Segelſchiffs⸗Fracht! 
Näheres bei F. W. Hyllested in Bordeaux. eae eee (4423 
e 


____ Proschwitzky & Hofrichter in Stettin 
Vereins- Sool-Bad Coiberg, 


den heutigen Anforderungen entſprechend und zweckmäßig eingerichtet, geſpei 
aus der ſalzhaltigſten, ame Salinenquelle, eröffnet eine ARE 
Svol-, Douche-, Dampf-, Wivor- und alle künſtl. Bäder 
am 24. Mai, beſitzt ein Inhalatorium, galvaniſche Apparate, 30 Logirzimmer, 
und 910 n be der Ha r Lager. ee 
uskunft bet den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector G d 2 
Eröffnung der Falten und armen Geebaber ee 
uni, 


Mitte 
Die Direction. 


Gese, Dr. Hirschfeld. Dr. Bodenstein, 
Stadtrath. Königl. Sanitätsrath. Königl. Sanitätsrath. 
Dr. von Bünau, M. Kayser, 

Kgl. Sanitätsrathh Kaufmaun. 


Erſte große Pferde⸗Verlosſung 
: 3 in Snowraclam, 
Hauptgewinn: eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Gefdice im Werthe 
von 10,000 Reichsm; 40 edle Reit⸗ und Wagenpferde, fowie ſonſtige 
(3381 


Gewinne 
Loofe, a 3 M., empf A. Molling, General⸗Debit in Hannover. 


Keine grauen Haare! 


Nach vielen Bemühungen ſind wir in den Beſitz eines franz. 
Oels gelangt, welches dem zu früh ergrauten Haar die urſprün g⸗ 
liche Farbe wiedergiebt, ohne auf die Nerven ſchädlich zu wirken. 
Selbiges empfehlen unter Garantie einem geehrten Publikum. 


O. Judee, Wollwebergaſſe No. 20 und 
Hi. Volkmann, Matzkauſchegaſſe No. 8. 


. 55 


Grosse Kaufmanns-F ettheringe(g er 4uchert 
offerirt pro Tonne (ca. 700 Stück) Mark 4 
und bei Partien von 25 Tonnen billiger 


Cari Treitschke 


SE 


Max Landsberg, 
77. Langgaſe 77, 


an und Wiener Fabrifaten und ift im Stande, allen 

Geſchmacksrichtungen Rechnung zu tragen. ; 

Nennen Preiſe ſind für alle Ebbe bedeutend ermäßigt. Gam 

Auswahlſendungen bereitwilligft. — Familien: und Ausſteuer⸗Einkäufe finden 

noch beſondere Begünſtigungen. — Reparaturen Ihnelt, B N billig. 
Ng ergeben 


Max Landsberg 


Preußiſche 
Hagel⸗Verſicherungs-Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und 
billig, Nachſchüſſe werden alſo niemald erhoben. Die Schäden werden wie in früheren 
Jahren conlant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen 
Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen cal mehrere 
Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher fofort von der Jahresprämie 
in Abzug gebracht wird. 

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von 
Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Ge⸗ 
ſellſchaft sans ergebenft. 


unterhält Lager von 


4261) 


ehrer v. Breitenbach in Carthaus, 
Apotheker C. Heinerddorff........ in Culm, 
Kaufmann Th. sane ARTEN in Danzig, 
> M. in Danzig, 
+ rr in Dauzig, 
i iffy Muscate ....... in Dirſchau, 
Lehrer Klonowsklilii .. in Long p. Czersk, 
„ ũ ù́ U.... Gaia os in Neuhöfen p. Marienwerder, 
Kaufmaun H. L. Hirſch feld. in Rieſenburg, 
Agent W. Mangelsdorff in Scharfenort p. Prauſt, 
Kaufleute Liſſack K Wolff. in Thorn, 
Kaufmann Leopold Neumann in Thorn, A 
Gutsbeſitzer Fehlamer. ............ in Gr. Zünderfeld p. Gr. Zünder, 


in Hoch⸗Stüblan. 


FFC 
Herings-Auction. 
Donnerſtag, den 19. April, Vormittags 10 Uhr, Auction mit 


norwegiſchen Fettheringen, diverſe Marken, beſonders 


Chriſtiania und Breitlingen, 
im Heringsmagazin „Langelauf“, Hopfengaſſe No. 1, von 


4726) Robert Wendt. 


wollene und baumwollene Strickgarne 


A 


Die neu verbeſſer 


zu billiger Preisnotirung. 


Station 
Wabern 
bei Caſſel. 


Melenen-Quetlle. — 
Mineralwaſſer 
3832) Inſpection Der X 


a 


age: 
ahs 


binden von 50 bis 140 Ltr. off 
Fracht, die alleinige Niederlage von 
o 


Wes 


Sehr günflige Offerte. 


Ein Rittergut 


— Wald, wovon ca. 900 Mrg. ſehr 
ut beſtandener alter Eichen-, Buchen⸗ und 
f mit einer 1873 nach neuſter 

onſtruktion erbauten Brennerei, einer 
bedeutenden Ziegelei, guter Fiſcherei, ſchöner 

agd, guten Gebäuden, — Ausſagt 250 Mrg. 
Weizen, 400 Mrg. Roggen, 200 Mrg. Erbſeu, 
200 Mrg. Gerſte und Hafer, 400 Mrg. 
Kartoffeln; — Inventar: 65 Pferde, 103 Kühe, 
90 St. 100052 1400 Schafe; der Acker, 
wovon 3000 Mrg. guter Weizen⸗ u. 
Gerſtboden, iſt in hoher Cultur und die 
Beſitzung ſeit 40 Jahren in einer Hand, — 
mit nur einer Pfaudbrief Hypothek, — ſoll 
wegen Krankheit des Beſitzers für 230 000 % 
bei 70—80 000 3. Anza rusts verkauft werden. 

Näheres erfahren Selbſtkäufer bei 


R. Krispin, 
Danzig, Hl. Geiſtgaſſe 72. 


Eine 
Abban⸗Beſitzung, 


% Meile vom Bahnhof u. Stadt. Arca! 
122 W., baw. 110 9). Acker, (Weizen, Rübſen 
at, tragend), 10 Morgen 2ſchnitzige Fluß⸗ 
wieſen, 2 Morgen 20 Fuß tiefer Torf, 
Hypothekenſchulden 700 Thaler, foll mit 
uten Gebäuden und Inventar für 

000 Thaler bei 2000 Thaler An: 
zahlung verlauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


Verkaufliche Güter 


jeder Größe in der Provinz Preußen, Poſen 
und Pommern empfiehlt (4176 
2 T. Tesmer, Langgaſſe 66. 
Ein Hotel im Badeorte Neufahrn mil 
1 gr. Speiſe⸗Saale, 3 Reſtaur. und 
24 Fremden⸗Zimmern en bſt 1 ca. 7 Morg. 
gr. Parke, ſowie 1 Gaſthaus mit 2 H fen 
Land daſelbſt, iſt zu verk. reſp. z. 
Näh. Vogelgaſſe Nr. 6 d. H. Kaehler. 


Eine Beſitzung 


von 300 Morgen iſt billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Steinborn 
in Gwisdzyn bei Neumark Weftpr. 

Ein faſt neuer 


Mahagoni⸗Stutzflügel | 


mit vortrefflichem Ton iſt bei Bäckermeiſter 
Ed. Müller in Dirſchau zu verk. (4325 


Leſchener Waſchtiſch mit 
Marmorplatte ee 


find zu verlaufen Petei⸗ 


Waſchtiſch 


Kirchhof No. 9, 1. Th. 
Kartoffeln! 


500 Scheffel hellrothe Daberſche 
und blaue zur Saat und zum Eſſen ver⸗ 
kauft den alten Scheffel zu 22% Sgr. 

Dominium Alt⸗Valeſchken 
y per Neu⸗Paleſchken. 


4465) 


J. Behrendt, 


Zangenmarft 37, 


: empfiehlt : 
Schürzen in großer Auswahl und 1 — Stoffen, Corſets, geſtrickte Strümpfe 
und Socken, Strumpflangen, Sommerhandſchuhe, ſeidene Bänder, Kragen 


und Manſchetten, Mohair, Moos⸗ und Zephirwolle, 


Shlipſe, Kragen, Manſchetten und Tragbänder. Sámmtlide Näh⸗ 
tiſch⸗Artikel in beſter Qualität 


ten Bier: Luftdruck Apparate aus 
der Fabrik von Eugling & Weber in Halle, deren 
kauf ich übernommen habe, empfehle unter Garantie und 


L. Stoll, Heiligegeiſtgaſſe 17. 


NB. Kleine Bier⸗Luftdruck⸗Apparate a 30 . find ſtets auf Lager. 


die Ofen Niederlage = mu 
Gustav Friedland, Breitgaſſe 25, 


empfiehlt ihr Lager aller Sorten Kachelöfen zu den äußerſt billigften Preiſen. Das 
Setzen von Oefen und Kochherden ſowie jede Reparatur wird prompt und gut ausgeführt. 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 


Bad Wildun 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blaſenleiden, 
find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg-Victor-Guelle und 
Bäder vom 15 Mai bis 15. September. — Beſtellungen von 
oder von Wohnungen, Anfragen ꝛc. ſind zu richten an die 
Zildunger Mineralquellen⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Erlanger Export-Bier 
von Gebr. Reif, Erlangen, in etiquettirten Flaſchen ſowie in Original⸗Ge⸗ 
erirt zum Brauereipreiſe, mit Hinzurechnung der 


13 


y | Adreſſe mit Preisangabe in ber 


in allen Farben. Herren⸗Chemiſets, 


(4196 


L. Saunier sche Buch- und Kunsthandlung, 
A. Soheinert in Danzig, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Kupferstichsn, Photographien 
und Oelfarbendruoken. 


(4500 


Ber: 


Saiſon 

en vom 1. Mai 
7 o bis 10. October. 
leichſucht, Blutarmuth ꝛc., 


Hundegafie No. 34. 


n ſchönes Grundſtück, in Jäſchkenthal, 
= ift zu verkaufen. Näheres unter 4504 
in der Exp. d. Ztg. 
Re ein fehlerfreies Pianino neuefter Con⸗ 

ſtruction, verkaufen möchte, gebe ſeine 


p. dieſer 


Ztg. unter 4449 ab. A 
Ein Klavierſpieler, der nach außerhalb 

reiſen möchte, bei freier Station, kann 
ſich melden, 3 : 4507 
Hotel de Königsberg, Zimmer No. 1. 
Ein Landwirth, 34 Jahre alt, verhen., 

18 Jahre ununterbr. beim Fach, früher in 
der Mark und Pommern in Wirthſchaften, 
zer jetzt ſeit 12 Jahren in Weſtpreußen Güter 
e bewirthſchaftet, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen, zum 1. Juli reſp. 
1. October d. J. anderweitig Stellung. 

Jede nähere Auskunft ertheilt Herr 
Rıtterguisbefiger Sohultz, Groß Teſchen⸗ 
dorf y. Alt⸗Cirinburg Weftpr. 


Eine geprüfte, erfahrene 


Erzieherin, 


die die beiten Zeugniſſe über ihre Wirkſam⸗ 
keit aufzuweiſen hat, 6/2 Jahre in einer 
Familie und 1½ Jahre in einer dieſer be⸗ 
nachbarten Familie fungirt, dieſe letztere 
Stellung jedoch wegen eines Todesfalls auf⸗ 
geben muß, ſucht ſobald wie möglich ein 
Engagement auf dem Lande. Auf freund⸗ 
liches Entgegenkommen und gemüthliches 
Familienleben wird mehr Gewicht gelegt, 
als auf ein hohes Gehalt. 2 
Näheres unter der Chiffer E. N., Adl. 
Neukirch bei Konitz in Weſtpreußen. 
Ein gebildetes, junges Mädchen, ſucht zum 
1. Mai oder Juni eine Stelle in einem 
Weißwaarengeſchäft. Nähere Auskunft ertheilt 
err Reſtaurateur Maſchke, Marienburg. 


Stellungsuchende. 


Vacanzen für Buchhalter, Reiſende, Lage: 
riſten, Commis, für Oekonomen, Infpectoren, 
Förſter, Brenner, Gärtner, per ſogleich oder 
ſpäter, werden nachgewieſen und vermittelt 
von A. Stolzmann, Charlottenburg bei 
Berlin, Spandauerſtraße 7. 8 
Ein. Seana gewandter Diener, mit 

Empfehlung und guten Zeugniſſen, ſucht 
von gleich oder ſpäter Stellung. Zu ers 
fragen Faulgraben 14, unten. 
Ein blüh. Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, in 

beſter hieſ. Stadtgegend, ift incl, Grund⸗ 
ſtücke zu verk. Käufer mit dispon. Vermögen 
von 6—8000 erf. nah. unt. 4503 in der 
Exped. dieſer Ztg. at: 2 

ür ein größeres Gut in der Prov. 

Poſen, wird ein zuverläſſiger 


Wirihſchaftsinſpector 


eſucht, deſſen Fran die Milchwirth⸗ 

chaft zu führen verſteht. Gefällige 

Offerten sub . 4602 an Ande 
esse, Breslau, erbeten. 


Oypotheken⸗Capitalien 


hat für Inſtitute auf Güter zu begeben 
4177) Theodor Tesmer, Langgaſſe 66. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
Danzig. 


